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Kr. Milkens über politische Tagesfragen .
Heidelberg, 9. Juni . In der Hauptversammlung des hiesigen

« stioiialliberalen Vereins hielt u . a . Oberbürgermeister Dr . Wilckens
«ine Rede, die eine Reihe , auch nicht' nationalliberale Kreise interes¬
sierende Ausführungen brachte- Der Redner konstatierte , datz die Erste
Kammer wohl überwiegend aus liberalen Elementen bestehe , wenn
sie auch nicht mit allem , was in der Zweiten Kammer geschehe, ein¬
verstanden sei . Hinsichtlich des 8 11t des Schulgesetzes sei kaum zu
teMrchten , datz die Erste Kammer ihn ablehne ; ihre Kommission habe
Leschlossen , ihn aufrechtzuerhalten und es werde dementsprechend wohl
auch das Plenum beschließen . Der Regierung und speziell dem Staats¬
minister sollte man nicht zu grotze Schwierigkeiten machen , denn der
Staatsminister stehe doch auf liberalem Boden und habe das auch bei
verschiedenen Gelegenheiten deutlich gezeigt. Mit manchem, was
Minister Hansell in seiner letzten Rede gesagt, sei er , Redner , nicht ein¬
verstanden , aber eine vernünftige Sparsamkeit sei durchaus notwendig ,
ebenso eine rationelle Vereinfachung im Beamtenwesen .

Ausführlicher kamRedner auf das Eisenbahnwesen zu sprechen und
die Ansicht der Ersten Kammer , datz man doch die vierte Klasse schließ¬
lich werde cinführen müsien. Redner legt ganz besonders Gewicht auf
die im Gange befindlichen Verhandlungen mit den linksrheinischen
Lahnen wegen Beseitigung des Wettbewerbs im Personenverkehr , die
wohl nur dann den gewünschten Erfolg haben würde , wenn die Bahn¬
einrichtungen hüben und drüben die gleichen seien.

In der Schlohjrage ist Oberbürgermeister Wilckens der Meinung ,
Atz der Regierungsvorschlag abzulehnen war . Er ist aber nicht be¬
ruhigt über das weitere Schicksal des Schlosies. Die Frage , wie das
Schloß bestmöglich zu erhalten sei, dürfe nicht einschlafen. Wir wollen
eine vernünftige Denkmalspflege treiben .

Hinsichtlich der Reform der Eemeiudeordnung bemerkte der Redner
nur kurz , datz man von der sogenannten Magistratsverfassung eine
Einschränkung der Eemeindebureaukratie nicht erhoffen dürfe .

Zn derselben Versammlung sprach auch Landtagsabgeordneter
Oberamtsrichter Dr . Koch über die Tätigkeit der nationalliberalen
Landtagsfraktion . Bei der Besprechung der Verhandlungen über die
Heidelberger Schlotzbaufrage erwähnte der Redner , datz der badische
Thronfolger, Prinz Max , sich als Gegner des Wiederaufbaues des
Otto Heinrich-Baues geäußert habe.

Zur Einführung der völligen Sonntags¬
ruhe in Karlsruhe .

, $ Karlsruhe , 10. Juni . Die schon wiederholt eingehend diskutierte ,mich Ausgabe von Fragebogen durch den Stabtrat erneut aktuell ge¬wordene Frage der Einführung der völligen Sonntagsruhe im Han¬
delsgewerbe der Stadt Karlsruhe gab dem Vorstand der Bereinigungder Detaillisten Veranlassung , eine öffentliche Versammlung der In¬
haber der offenen Verkaufsgeschäste einzuberufen , um diesen Gelegen¬heit zu geben, sich durch Aussprache hierüber an der Lösung dieser
Frage zu beteiligen und sich selbst über die Stimmung zu derselben zu
seinem weiteren Vorgehen zu informieren . Der Vorsitzende der Ver¬
einigung , Herr Ludwig Ettlinger , eröffnete die von selbständigen Kauf¬lüsten , wie auch von Handlungsgehilfen sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung um 9% Uhr und hieß die Erschienenen willkommen . Inseinen weiteren Ausführungen wies der Vorsitzende darauf hin , datz
diese Frage , die vor 8 Jahren zur Gründung der Vereinigung der
Detaillisten geführt habe , inzwischen nicht nur nicht geklärt worden
sei, sondern daß die Ortsvorschriften während der ganzen Zeit hin und

her geschwankt haben und deshalb die endgültige Erledigung derselbenallerseits dringend erwünscht erscheinen lasse . Der für die reichs¬
gesetzliche Regelung zuständige Reichstag neige in seiner Mehrheitallerdings der Auffassung zu , datz eine Verallgemeinerung der Ver¬
hältnisse nicht angebracht, vielmehr die Individualität der einzelnenOrte in Rücksicht zu ziehen fei . Dieser Standpunkt dürfte jedoch nach
Ansicht des Redners nicht ganz der richtige sein, ebenso dürfte die Be¬
stimmung verfehlt sein , die es den einzelnen Gemeinden überläßt , dielokale Regelung vorzunehmen. Bei dieser Lösung der Frage würdennur die Interessen des einen Teils der für den Geschäftsbetrieb in Be¬
tracht kommenden Faktoren , nämlich desjenigen der Käufer gewahrtfein, weil dieser sich dahin wendet, wo er offene Türen findet , währenddiejenigen des Verkäufers , der sich den für ihn geltenden ortsstatuari¬
schen Bestimmungen zu fügen hat , benachteiligt r :erden . Es könne da¬her, darüber fei sich die Kaufmannschaft einig , damit endlich einmal
Ruhe in dieser Sache gebracht werden, eine befriedigende Lösungnur dann herbeigeführt werden, wenn dem Wunsch der All¬
gemeinheit durch ganz gleichmäßige Behandlung von Stadt und Land
auf reichsgesetzlicher Grundlage Rechnung getragen wird . Die Ent¬
scheidung hierüber werde aber wohl noch lauge auf sich ivarten lassen.Er möchte daher ersuchen , datz die Redner in der nachfolgenden Dis¬
kussion nicht bloß die reichsgesetzliche Regelung der Materie Vor¬
schlägen , sondern sich über di« Beantwortung des Fragebogens aus¬
sprechen und zwar insbesondere darüber , ob und eventuell in welcherForm eine Aenderung des bezüglichenOrtsstatuts der Stadt Karlsruhefür wünschenswert erachtet wird . Von der hierdurch gebotenen Ge¬
legenheit zur Aussprache wurde denn auch reichlich Gebrauch gemacht,indem ca . 25 Herren nacheinander das Wort ergrfffen . Es kamen dabei
Interessenten ans den verschiedensten Branchen, Gegner und Freundeder völligen Sonntagsruhe zum Wort und es wurden die mannig¬faltigsten Vorschläge gemacht . Gegen die völlige Sonntagsruhe haben
sich hauptsächlich Redner aus der Lebensmittelbranche ausgesprochen ,welche hierdurch einen geschäftlichen Nachteil befürchten, währendHerren aus der gleichen Branche der Meinung Ausdruck gaben , datzbei gleichmäßiger Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen ein Nach¬teil nicht zu erwarten sei, datz die Einkäufe an Sonn - und Feiertagen
jetzt schon sehr eingeschränkt sind und datz die wenigen Bedürfnisse ,die an solchen Tagen noch bezogen würden , ebensogut am vorhergehen¬den Tag eingekauft werden könnten und würden , wenn die Geschäftean Sonn - und Feiertagen geschlossen wären . Seitens einiger Redneraus der Zigarrenbranche wurde eine weitgehende Einschränkung der
für sie festgesetzten

"
Verkaufszeit gewünscht . Wenn die Aussprache so¬nach zeigte, daß die Meinungen bezüglich der Sonntagsruhe innerhalbder selbständigen Kaufmannschaft noch sehr geteilt sind , so konntenamens des Vorstandes der Vereinigung doch dessen Mitglied , HerrAdolf Stein , die Erklärung abgeben, daß das Gehörte zu der vom Vor¬

stand gewünschten-Information , wie auch zur weiteren Behandlungder Sache genüge. Nachdem noch Herr Wahl namens der anwesendenNichtmitglieder für die Einladung , sowie für die Zulassung zur Dis¬
kussion gedankt hatte , schloß der VorsitzeiÄ« die Versammlung um11% Uhr.

Badische Chronik .
E . Karlsruhe 10. Juni . Man schreibt uns : Auf der am Mitt¬

woch stattgehabten Synode der Diözese Karlsruhe -Land hat , wie
schon kurz mitgeteilt , das Mitglied derselben, Herr Bürgermeisterund Landtagabgeordneter Neck von Egenstein, den zeitgemäßen An¬
trag gestellt, diese Synode wolle gegenüber der letzten päpstlichenEnzyklika Protest erheben. Heber diesen Anttag wude lebhaft de¬battiert . Es waren der Vorsitzende der Synode und die HerrenPfarrer Braun von Welschneureut und Riehm von Linkenheim ,welche meinten , ein solcher Protest bedeute nicht viel , Rom hab -eben einmal wieder „geschwätzt", besser wäre es , die Schäden in

unserer Gemeinde ins Auge zu fassen. Und Herr Pfarrer Schweik-kert von Graben ging sogar soweit, den Antrag Reck geradezu zu-
rückzuweise « . Erst durch das entschiedene Eintreten des Herrn Pfar¬rers Schmidt von Leopoldshafen und zweier anderer Synodalenwurde dann der betr . Antrag gegen die Stimmen des HerrnPfarrers von Graben angenommen und zu Protokoll gegeben.

A Teutschneureuth, 10. Juni . Eine grotze Anzahl Mitglieder desVereins mittlerer Justizbeamten in Karlsruhe unternahmen gesternabend einen Abendfpaziergang nach Teutschneureuth. Bei vorzüglicherBewirtung durch den Wirt Hermann Gräber zum Lamm nahm derAbend unter musikalischen und humoristischen Vorträgen etc. einen
recht schönen Verlauf .

Ettlingen , 10. Juni . Dem bei der Firma Grün und
Bilfinger beschäftigten Arbeiter Emil Wittmann von Rheins¬heim wurde heute vormittag von einem Rollwagen der rechteFutz abgefahren . Man brachte den Verunglückten in das hie¬sige Spital , woselbst ihm der Fuß vollends abgenommen wer¬den mutzte .

# Bruchsal , 10. Juni . Ein eigenartiger Aufzug passierte heuteNacht 2 Uhr unsere Stadt . Nach Zigeunerart , jedoch alles in elegan¬ter Ausstattung , kam ein Trotz von 7 Damen und einem Herrn , vonStettfeld her , wo sie gelagert hatten, , die Richtung nach Breiten ein¬
schlagend , voraus drei Damen zu Pferd , die übrigen vier in zweiüberdeckten, von voreinandergespannten Pferden gezogenen Wagen ,die mit allem zur Wanderfahtt nötigen Geschirr usw . ausgerüstet wah¬ren . Die seltsame, feine Reisegesellschaft bestand aus Engländern ,die auf diese Art eine Fahrt nach Italien machen wollen.

t= Mannheim , 10. Juni . Heute früh hat sich in der
Stephanienpromenade ein Unbekannter drei BtsvolverschLsse
beigebracht und sich hierauf in den Rhein gestürzt . Die Leichekonnte noch nicht gelandet werden . — Infolge Krankheit
öffnete sich gestern ein verheirateter Eetreidearbeiter von hierin selbstmörderischer Absicht mit einem Messer die Pulsadernan beiden Armen . Er wurde in das Allgemeine Krankenhaus
verbracht , woselbst - er alsbald , nach Ansicht des Arztes jedoch
nicht an den Verletzungen , sondern an Lungenentzündung ge¬storben ist . — Spielende Kinder fanden im Sandloch beiP
Friedhof in Feudenheim 3 Skelette , wovon sie eines kunstge¬
recht zusammenlegten . Die Knochen und Schädel sind noch sehr
gut erhalten . Andere Gegenstände , die Aufschluss über die
Funde geben könnten , wurden nicht entdeckt. — Aus Ludwigs¬
hafen wird gemeldet : Der 5 Jahre alte Sohn von Eifendreher
Friedrich Vetter fiel gestern in den Rhein und wäre zweifellosertrunken , wenn nicht ein unbekannter ca . 18 Jahre alter
Bursche mit seinen Kleidern ins Wasser gesprungen wäre . Der
Retter brachte den Jungen glücklich ans Land und verschwanddann . — Ebenfalls gestern fiel die 5 Jahre alte Tochter des
Maurers Franz Rittaler in den Rhein . Bademeister Rinders -
knecht sprang dem bereits schon weit vom Lande abgetriebenenKinde nach und entriß es dem sicheren Lade des Ertrinkens .

= Heidelberg , 10. Juni . Unangemeldet und völlig uner¬
wartet trafen gestern abend der Grotzherzog und die Groß
herzogin in Begleitung des Eeneraladjutanten Generals Dürr
und einer Hofdame per Automobil hier ein und fuhren auf die
Molkenkur , um dort das Abendessen einzunehmen . Nach 8 Uhr
fuhr das Erotzherzogspaar im Automobil zur Sternwarte aus
den Königsstuhl und besichtigte diese unter Führung des Herrn
Geh . Rat Wolf . Längere Zeit wurde darauf verwandt , um
den Sternenhimmel mittels Teleskopes zu beobachten . Die Be -

Cheater. Runft rinv Wissenschaft .
---- Karlsruhe , 10. Juni . Das Gastspiel des „Deutschen TheatersBerlin "

, das nächsten Mittwoch , den 15. Juni im Erotzherzoglichenboftheater Hierselbst stattfindet , führt zum erstenmal zwei der ausge¬zeichnetsten Mitglieder dieser Bühne nach Karlsruhe : Paul Wegener>nd Tilla Durieux . Die Kunst dieser beiden scharfumrissenen Perfön -
uchketten . die in Berlin schon seit mehreren Jahren gerühmt wird ,W im vergangenen Sommer in München gelegentlich des dreimonat -
llchen Gastspiels des Deutschen Theaters im dortigen Künstlertheatersrotze Triumphe gefeiert . Und erst vor kurzem, als das Deutsche Thea -
j?1 in Wien gastierte , haben die Leiden Künstler bei Publikum und« resse der alten verwöhnten Theaterstadt die größte Anerkennung gr¬ünden. Das fällt umsomehr ins Gewicht, als das Deutsche TheaterMen Darstellungsstil anstrebt , der von dem Wiener Sttl , dem desEen Burgtheaters , wesentlich verschieden ist. Man kann diesen Stil?Is den „Berliner Stil " bezeichnen . Denn dort ist er zum erstenmal
^ die Erscheinung getreten , als vor zwanzig Jahren Brahm und
^ lenther in Berlin die „Freie Bühne " gründeten . Es war die Zeit
j?5 eben aufkommenden Naturalismus in der Literatur . Auf seiner
Endlage , von Zola stark beeinflußt , hat sich der neue Stil entwickelt
. ^ weiter gebildet , und er ist heute noch im Berliner Lessingtheater .Leiter , Dr . Otto Brahm , für Ibsen und Hauptmann den Wegder deutschen Bühne geebnet hat , zu beobachten.Nun gehört diese Epoche bereits der Geschichte an , und eine neu
^ üretende Romantik stellte auch an die Schauspielkunst neue Anfär¬
bungen . Diesen sucht nun das Deutsche Theater zu Berlin gerecht zu
^ den in der Form einer gehobenen Realität . Das heißt : man will

vergessen, . daß man durch die Schule des Naturalismus hindurch-? 3angen ist . greift aber auch wieder Elemente der idealistischen Rich-
auf. Und zwei der bedeutendsten Vertreter dieser Bestrebungen"

I
® eben Paul Wegener und Tilla Durieux . Wie sich auch der Ein -

zu ihnen verhalten mag , jedenfalls mutz es- für jeden Freund der
^ ouftsieffunst von dem allergrößten Interesse fein, die Spielweise* * Deutschen Theaters kennen zu lernen .*

Mannheim , 10 . Juni . Bedeutende Funde aus römischer Zeit
^ den beim Baggern von Material zu Stratzenanlagen am Hochufer*** « üljeren Rheinlaufs in der Nähe des Seckenheimer Staatsbahn -

hofs gemacht. Es wurde eine große fein profilierte Säule aus wei¬ßem Sandstein und in griechischem Stil gefunden : in zwei frisch auf¬gedeckten Gruben , die zweifellos als römische Töpferöfen erkannt wur¬den, befanden sich noch 8 ganze Gefäße neben zahlreichen zerbrochenenScherben, unter ihnen befinden sich Bruchstücke von Wandstuck mitzahlreichen Freskomalereien .
4 Mannheim , 9 . Juni . Vom '7. bis 9. Juni tagte hier der Ver¬waltungsrat des Allgemeinen Deutschen Ehorsänger -Berbandes zurErledigung dringlicher Standesfragen . Nach Erstattung eines Ge¬

schäftsberichtesbeschäftigte man fich eingehend mit der Frage der wirk¬
samen Bekämpfung der Vertragsbrüche und der Heranbildung eines
künstlerisch und moralisch geeigneten Nachwuchses durch den Verband .Am zweiten Tag beriet man interne Angelegenheiten .---- Heidelberg , 10. Juni . Die vielfach verbreitete Meldung ,Geh. Rat Krehl , Direktor der medizinischen Klinik in Heidelberg ,hatte den an ihn ergangenen Ruf nach Leipzig, als Nachfolger
Eurschmann zum 1 . Ottcber angenommen, ist verfrüht .

Vermischtes .* Balingen (Württemberg ) , 8. Juni . Gestern wurde der KnechtWieland von einem Infekt in den Kopf gestochen. Der Kopf schwollsofort an und der Knecht starb an Blutvergiftung .
bä Elberfeld , 10. Juni . (Tel .) In der rheinischen WuppertalerEisenhütte D .-E . Barmen explodierte eine Gießpfanne . Durch das

umherspritzende flüssige Eisen erlitten sechs Eietzereiarbeiter schwereBrandwunde « , davon drei lebensgefährlich.Berlin , 10. Juni . (Tel .) Der Wasserftand der Havel undElb « fällt , so datz man Befürchtungen für die Schiffahrt hegt . Das
Wasser der Spree und Oder beginnt im Oberlaufe , wenn auch lang¬sam, zu sinken.

bä Berlin , 10. Juni . Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
Personenznge und einem Eüterzuge ereignete sich heute nachmittag 3Uhr unweit des Bahnhofes Hennigsdorf bei Tegel . Etwa 200 Metervor der Einfahrt zur . Station bemerkte der Lokomotivführer des Per -
fonenzvges daß auf - dem Einfahrtsgleise ein Eüterzug entgegenkam ,Beide Lokomotiofüh: - -- bremsten sofort . Es gelang aber ,nicht mehr ,den Zusammenstoß zu yerüüten . Die Lokomotiven, rannten mit gro¬ßer Gewalt gegeneinander und legten sich dann pt Sette .

' Das Per¬

sonal beider Zuge rettete sich durch Abspringen, nur ein Schaffner , derim Packwagen war , wurde schwer verletzt . Von den Reisenden wur¬den orei Personen durch Glassplitter verletzt . Einige andere erlitten
leichte Kontusionen .

e= Calais , 10. Juni . (Tel .) Heute nacht brach abermals
die Kette eines Pontons in dem Augenblick , als man bereits
mit der Hebung der „Pluviose " begonnen hatte . Die Hebnngs »
versuche können heute nachmittag mit Eintreten der Flut wie -
der ausgenommen werden .

Ans dem gewerblichen Leben.
— Koblenz, 10. Juni . Ein seltenes Fest beging dieser Tag «

das Weinhaus Drinhard u . Co., die Feier der vierzigjährigen T8 ?
tigkeit des Kellerdirektors Albert ! in dem Geschäft . KommerzienratKarl Wegeler wies in einer Ansprache auf die großen Verdienstedes unermüdlichen und hochgeachteten Mitarbeiters hin . Geheimer
Kommerzienrat Julius Wegeler teilte mit , datz das Haus Dein -
hard u . Co . eine „Alberti -Stiftung " im Betrage von 30000 Mk .
errichtet habe , deren Zinsen den Arbeitern und ihren Angehörigenbei plötzlichen Unglücks - oder Todesfällen zugute kommen sollen.Unter Ueberreichung von Geschenken sprachen ferner Glückwünscheaus ein auswärtiger Vertteter und Beauftragte der Angestelltenund der Arbeiter des Hauses. Die ganze Feier , an die sich ein
Frühstück anfchlotz , zeugte von dem schönen Verhältnis zwischen den
Inhabern des Geschäfts und den darin Beschäftigten.

— Metz, 9 . Juni . Zwischen den Vertretern der Arbeitgeber undder neuen lothringischen Bauhandwerkervereinigung, die über 200
Mitglieder zählt , kam eine Einigung zustande . Die Arbeit soll spä¬testens am 15. ds . wieder anfgenommen werden. Die Lohnerhöhungbeträgt ab 1 . April 1911 und ab 1 . April 1912 je einen Pfennig fürdie Stunde . Die Verhandlungen mit den Vertretern der Gewerk¬
schaften haben zu keinem Ergebnis geführt.

— London , 10. Juni . (Tel .) Ein Ausstand in der Wollindustrievon Porkshire scheint sicher zu sein , da die Brrhandlungen , die in
Hllüpersfireld , stattfinden sollten , infolge der Weigerung der Arbeit¬
geber,

'
sich dem. behördlichen Schiedsspruch zu fugen, ausgegebe» wor¬den find.
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sichtigung dauerte zwei Stunden. Um 12 Uhr verließen die
hohen Herrschaften im Automobil die Sternwarte , um sich wie¬
der nach Karlsruhe zu begeben .

— Heidelberg , 10. Juni . Morgen Samstag abend 8 Uhr findet
ein Wohltätigkeitsfest des Frauenvereins vom Roten Kreuz für die
Kolonien (Abteilung Heidelberg ) im großen Saale der Stadthalle
statt . Es werden lebende Bilder gestellt nach Darstellungen von En¬
geln nach Werken alter Meister mit musikalischer Begleitung .

i— Mosbach , 10. Juni . In Boxberg gab der 22 Jahre
alte Landwirt Karl Apfel zwei Revoloerschüsfe auf seine Ge¬
liebte ab, verletzte sie jedoch nur leicht. Hierauf beging er,
nachdem er sich selbst noch zwei Schüsse beigebracht hatte, Selbst¬
mord durch Erhängen. Das Motiv der Tat ist verschmähte
Liebe.

r . Bühlertal , 10. Juni . Dieser Tage starb im hiesigen Hospital
unerwartet schnell ein dahier beschäftigt gewesener Schreinergeselle
aus Altenheim an Blutvergiftung , die er sich durch Nichtbeachtung
eines unbedeutenden Geschwürs am Fuße zugezogen hatte. Wiederum
eine eindringliche Mahnung zu? Vorsicht !

R . Offenburg , 10. Juni . Vergangene Nacht 12y4 Uhr
brach in den Gebäulichkeiten der Firma Feldbusch, Süddeutsche
Oel- und Fettwarenfabrik, Feuer aus. Das gesamte Hinter¬
gebäude , in dem sich das Lager der Firma befand , ist total
niedergebrannt.

— Freiburg, 10. Juni . Zu Ehren des hier weilenden
kommandierenden Generals des 14. Armeekorps Exzellenz v .
Hoiningen gen. Huene , fand gestern abend ein Zapfenstreich
statt .

B . Freiburg, 9. Juni . Gestern konnte der Senior der hiesigen
städt. Beamtenschaft , Herr Oberstadtsekretär Karl Mörder, auf eine
4vjährige Amtstätigkeit in hiesiger Stadt zurückblicken. Im Kriegs¬
jahr 1870 trat er als 1 . Ratschreiber in städtische Diensten. Anläßlich
dieses Jubiläums fand gestern mittag 11 Uhr im Rathaus vor ver¬
sammeltem Stadtratskollegium eine Ehrenfeier statt , wobei Oberbür¬
germeister Dr. Winterer die Verdienste des Jubilars , seine hingebende
Pflichterfüllung und guten Eigenschaften , entsprechend würdigte. Un¬
ter Worten des Dankes für die der Stadt geleisteten Dienste und mit
herzlichem Glückwunsch überreichte er dem Geehrten als Geschenk der
Stadt ein hübsches Oelgemälde: „Frühling im Schwarzwald"

, von
Kunstmaler Zorn hier . Für diese Ehrung dankte Herr Mörder in herz¬
lichen Worten, hiebei auf die hohe Entwicklunghinweisend, welche die
Stadt Freiburg seit seinem Amtsantritt erreich hat. Im Laufe des
Tages übersandte der geschästsleitende Vorstand des Etadtverordneten-
Kollegiums, sowie der Verein städtischer llnterveamten dem Jubilar
ein Glückwunschschreiben, während der städtische Beamtenverein durch
eine Deputation dem Geehrten seine Wünsche, überbringen ließ. Auch
aus sonstigen Bürgerkreisen sind Herrn Mörder zahlreiche Beglück¬
wünschungen zugegangen .

A Welschingen (A . Engen ) , S . Juni . Der 18jährige Dienstknecht
Münch wurde bei einem schweren Gewitter vom Blitz getroffen und
getötet.

: : Eailingen (A . Radolfzell) , 9. Juni . In der italienischen Kost¬
geberei in Dießenhofen hat sich am Sonntag abend ein schwerer lln -
glücksfall ereignet. In einem Zimmer manipulierte der 43jährige
verheiratete Virginia Malvestio von Roale , Provinz Venedig, mit
einem Reooloei^und zielte im Spaß auf den im Bette liegenden 25-
jährigen Umberto Michielan von Roale , als plötzlich ein Schuß krachte .
Der im Bette liegende Italiener wurde in die Lunge getroffen und
schwer verletzt .

Baitenhausen (A . lleberlingen) , 10 . Juni . Bei der Bürger-
meisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister Ehinger wiederge¬
wählt.

sw. Konstanz , 9. Juni . Heute nachmittag wurde am Rheinufer
in der Nähe der Rheinbrücke die Leiche einer Frau angeschwemmt . Es
liegt Selbstmord vor .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 10. Juni.

-4- Die deutsch-amerikanischen Veteranen sind heute nachmittag
3 .23 Uhr nach Stuttgart abgereist . Heute vormittag 11 Uhr wurderm
Großh . Schloß eine Deputation der amerikanischen Gäste , der sich auch
die fünf Offiziere des First Regiment Minute Men, welche, wie neben¬
bei bemerkt, in ihrer Heimat zur Ehreneskorde des Präsidenten der
Vereinigten Staaten gehören , angeschloffen hatten, vom Eroßherzog in
Audienz empfangen . Rach diesem Empfang ließ sich der Eroßherzog auch
die übrigen deutsch -amerikanischen Veteranen mit ihren Damen vor¬
stellen und hatte für jeden einzelnen ein freundliches, liebenswürdiges
Wort. Hiernach wurden die Räume des Großh . Schlosses besichtigt,
während sich eine Abordstung nach dem Mausoleum begab , um dort
einen Kranz niederzulegen. Dem Führer der Amerikaner, Herrn
Müller-Newyork , hat der Eroßherzog den Zähringer Löwenorden
zweiter Klasse mit Eichenlaub verliehen. — Zur Abreise
der Gäste hatte sich ein zahlreiches Publikum auf den
Bahnsteigen eingefunden, außerdem Herren des Präsidiums des
Militärvereinsverbands und die Herren Stadträte Glaser und Kölsch.
Rach herzlichen Worten des Abschiedes bestiegen die Deutsch-Amerika¬
ner die für sie reservierten Wagen. Während des Aufenthaltes spielt
die Kapelle des Feldartillerie-Regiments Nr . so mehrere Musikstücke
und als der Zug sich in Bewegung setzte , das „Muß i ' denn , muß i '
denn zum Städtle hinaus " . Unter Tücherschwenken und Hurrarufen
verlies der Zug die Bahnhofshalle. Wie man aus den Gesprächen
mit den amerikanischen Gästen entnehmen konnte , hat ihnen der Auf¬
enthalt in Karlsruhe sehr gut gefallen und sie waren erfreut von der
herzlichen Aufnahme, die ihnen allenthalben zu Teil wurde. Den Her:
ren , die das so gelungene Arrangement zu dem deutsch -amerikanischen
Besuch getroffen, gebührt deshalb besonderer Dank , denn nur durch
das glückliche Zustandekommen aller geplanten Veranstaltungen wurde
es ermöglicht , den Gästen angenehme und genußreiche Stunden zu be¬
reiten.

A Rheinbäder. Eine der wenigen Vergünstigungen und Sonder¬
fahrkarten , die sich über die Personentarifreform hinüber retteten, bil¬
den die sogenannten Badekarten , d . h . Fahrkarten zu ermäßigtem
Preis zum Besuch der Rheinbäder. Diese Karten berechtigen zu 10
Hin - und Rückfahrten und sind wesentlich billiger wie gewöhnliche
Fahrkarten . Ausgegeben werden Vadekarten von Karlsruhe-Haupt¬
bahnhof , -Mühlburgertor und -Mühlburg nach Maxau zweiter Klasse
zu 3,70 Jl , dritter Klaffe zu 2,70 M . Da die Fahrt Karlsruhe-Maxau
zweiter Klaffe hin und zurück 90 d , dritter Kläffe 40 4 kostet , so
spart man sonach jeweils 53 4 bezw . 13 4 . Von Vorteil ist, daß die
Vadekarten übertragbar sind und daher von mehreren Personen gleich¬
zeitig benützt werden können und ferner nicht bloß zu den besonderen
Badezügen, sondern zu allen Personenzügen berechtigen .

L . Der Bürgerverein der Oststadt e. B . veranstaltete am
Sonntag , den 5 . d . Mts . einen Familienausflug mit Musik nach
Durlach mit anschließendem Gartenfest im Hotel „Karlsburg" .
Nachmitttags 2 Uhr versammelten sich die Mitglieder mit ihren
Angehörigen, soweit es dieselben der heißen Witterung wegen nicht
vorgezogen hattten, mit der Elektrischen nack> DurlaL zu fahren,
Ecke Durlacher Allee und Wolfartsweiererstraße zu einem Spazier¬
gang durch den Durlacher Wald. Hier wurden an die zahlreich
erschienenen Kinder Fähnchen verteilt , worauf sich der farben¬
prächtige und stattliche Zug unter Vorantritt einer 8 Mann star¬
ken Musikkapelle in Bewegung setzte . In dem schönen und schatti¬
gen^ Garten des Hotels „Karlsburg" entwickelte sich dann von 4
Uhr ab ein buntbewegtes fröhliches Treiben für Alt und Jung ,
wozu die unermüdliche Musikkapelle mit ihren schönen Weisen lehr
wesentlich beitrug. Der mit Gaben überaus reich ausgestattete

Eabentempel spornte die Anwesenden zu tiefen Griffen in die
Verlosungsurnen an, sodaß in dieser Abteilung sehr bald aus - !
verkauft war ; auch die schönen Gaben für das Preiskegeln ver¬
führte die Kegelfreunde des Vereins zur äußersten Konkurrenz .
Für die tanzlustigen Anwesenden war ebenfalls mit mehreren
Tanzeinlagen gesorgt , während die Kinder sich auf den Kinder¬
spielplätzen : „Schaukeln , Rundlauf usw ." herumtummelten. Ein
Kinderrundgang mit Fähnchen und darauffolgender Eratisgaben -
verteilung an dieselben bildete den Abschluß der Kinderbelustigun¬
gen . Die freudestrahlende undgrößte Zufriedenheit zeigenden Ge¬
sichter der Kinder dokumentierte nur zu gut, daß auch der jünge¬
ren Generation im Oststadtbürgerverein ein ihr gebührender Platz
eingeräumt wird. Nachdem auch das Preiskegeln um 7 Uhr seinen
Abschluß gefunden hatte und die Namen der Preisgekrönten durch
Herrn Blechnermeister Heinrich Held durch Musiktusch bekannt ge¬
geben waren, hatte gegen %8 Uhr die in jeder Hinsicht zur vollen
Zufriedenheit der Teilnehmer würdig und schön verlaufene Ver¬
einsveranstaltung ihr Ende erreicht . Um (48 Uhr marschierte so¬
dann der Verein mit Musik durch die Hauptstraße der Stadt Dur¬
lach nach der Haltestelle der Elektrischen , von wo die Mitglieder
mit ihren Angehörigen auf Kosten des Vereins nach der Residenz
befördert wurden. Für den durch Krankheit verhin¬
derten 1. Vorsitzenden Herrn Postsekretär Leiser hatte der 2. Vor¬
sitzende Herr Blechnermeister Heinrich Held das Arrangement dieser
Veranstaltung übernommen, welchem neben den übrigen Mitglie¬
dern des Vergnügungskomitees den Herren : Schäfer , Haas, Krause
und König der wohlverdiente Dank auch an dieser Stelle ausge¬
sprochen sei . Mögen diese Zeilen dazu beitragen, daß die dem
Verein noch fernstehenden Oststadtbürger durch Beitritt die schönen
und edlen Ziele desselben fördern helfen, damit der Oststadtbürger -
verein der Größe dieses schönen Stadtteils entsprechend, wachse,
blühe und gedeihe .

$ Zm Friedrichshof konzertiert heute Freitag abend im Garten
die Kapelle des 1 . Badischen Leib -Erenadier-Regiments Nr. 109 .- tz- Die Kapelle des Feld-Artillerie -Regiments „Eroßherzog "
Rr. 14 hatte kürzlich bei einem Konzert in Heilbronn einen sehr schö¬
nen Erfolg zu verzeichnen. Der „Heilbronner General-Anzeiger"
schreibt darüber „Die Militärkonzerte, die am vorigen Sonntag von
der Kapelle des Feld-Artillerie-Regiments „Eroßherzog " (1 . Badisches )Nr. 14 aus Karlsruhe unter Leitung des König! . Obermustkmeisters
H. Liese im „Harmonie"-Garten gegeben wurden , erfreuten sich eines
regen Besuches . Die mit Geschmack zusammengestellten Programme
brachten Stücke jeder Richtung, deren feinsinnige Durchführung vom
Publikum stürmisch applaudiert wurde .

8 Diebstähle. Am 8 . ds. Mts . zechte ein Taglöhner aus Busen¬
bach , nachdem er Zahltag gehabt hatte, in mehreren Wirtschaften , wo¬
bei sich ihm ein Unbekannter anschloß, den er frei hielt. Infolge seiner
Trunkenheit schlief der Taglöhner an einem Wirtstische ein und als
er wieder erwachte , war sein , „Freund" und mit ihm 80 Ji , die er
zuvor noch im Besitze hatte, verschwunden . — Auf der Mefle stahl am
8. ds. Mts . ein 13 Jahre alter Knabe: Portemonnaies . Kamm , Blei¬
stifte und einen Taschenspiegel und als der jugendliche Dieb ange¬
halten wurde, gab er einen falschen Namen an.

Festgenommen wurden ein 16 Jahre alter Housbursche von
hier und ein 20 Jahre alter Dienstknecht ausOftersheim, weil sie ihren
Arbeitgebern Kundengelder unterschlugen .

Letzte Telegramme
der „Kadifchen Presse' .

hd Berlin , 10. Juni . Die „Berl . Morgenpost " schreibt:
Mit wachsender Bestimmtheit tritt entgegen den letzten De¬
mentis »das Gerücht auf, daß Herr Dernburg als General-
Direktor an die Spitze der Hamburg -Ainerika -Linie treten
wird . Die Reise nach Ostafien , die er demnächst anzutreten
beabsichtigt, soll er bereits im Interesse dieser Schiffahrts¬
gesellschaft unternehmen .

hd München , 10. Juni . Einem Sittlichkeits-Skandal ist die
hiesige Polizei auf die Spur gekommen . Zwei jung verheiratete
reiche Leute wurden in einem Kaufhause gestern bei Begehung von
Sittlichkeitsversehlungen im Sinne des 8 175 ertappt. Der Eine
suchte durch einen Sprung aus dem Fenster zu entkommen , was ihm
aber nicht gelang. Die Polizei teilt mit, daß beide Männer einer
weit verzweigten Vereinigung angehören, die sich aus den verschie¬
densten Kreisen Münchens zusammen setzt. Weitere Verhaftungen
stehen bevor .

hd London , 10. Juni . Als Nachfolger des bisherigen
General-Gouverneurs von Kanada, Sir Erey, ist der Herzog
von Connaught ernannt worden . Der verstorbene König
Eduard hatte schon seit langem die Idee , seinen Bruder auf
diesen Posten zu entsenden und sein Sohn Georg hat gestern
den väterlichen Plan zur Ausführung gebracht.

hd Konstantinopel, 10. Juni . Die albanesische Jnsurgenten-
Vewegung hat ihren reaktionären Herd in Konstantinopel gehabt .
Infolge umfassender Feststellungen ist man den Anstiftern auf der
Spur. Mehrere Verhaftungen sind bereits vorgenommen worden.

hd Athen , 10. Juni . Aus zuverlässiger Quelle verlautet,
datz die griechische Regierung, obwohl die Erregung in der
Türkei gegen die Griechen trotz allen offiziellen beruhigenden
Versicherungen der Pforte täglich zunimmt und die türkische
Regierung sich ohnmächtig zeigt, die Zeit zu einem Eingriff
doch noch nicht für gekommen erachtet.

Die französische Presse über die neueste « Regiernngs
Erklärungen .

= Paris , 10. Juni . Die ausführlichen Erklärungen, die vom
Ministerpräsidenten in der gestrigen Kammerfitzung über das
Programm der Regierung gegeben wurden , finden in der
Presse eine ziemlich geteilte Aufnahme.

Die radikale „Aktion " schreibt: „Wir sind überzeugt ,
daß die Regierung die von ihr verlangte feste und dauerhafte
Mehrheit sowohl in der Kammer wie im Senat finden wird
und wir wünschen dies zur Ehre des Parlaments ; denn zum
ersten Male steht seit Eambetta die Republik einem wohlge¬
ordneten Programm gegenüber ."

Jaurtzs schreibt in der „Humanitär „Der größte Fehler
der ministeriellen Politik ist, datz sie zweideutig ist und datz sie
daraus berechnet erscheint, alle Parteien zu täuschen. Der
Ministerpräsidenthat ein so grausames Bild von der politischen
Sitte des republikanischen Regimes entworfen, datz man er¬
wartet, er werde energisch das Heilmittel vorschlagen . Aber
er sprach von der Wahlresor« in so unbestimmten Ausdrücken,
datz die Gegner dieser Neuerung von neuem Hoffnung
schöpften .

"
Die radikale „L a n t e r « e" meint, „aus der bevorstehen¬

den Jnterpellatioasdebatte müsse eine den Parteien der Rech¬
ten unzugängliche MehrheU hervorgehen . Die Erklärung, die
der Ministerpräsident im Lause der nächsten Woche sieben
werde, werde die Absichten der Regierung genau kennzeichnen
und jeder Zweideutigkeit ein Ende machen."

Der konservative „Gaulois " schreibt: „2>et Minister¬
präsident bemühe sich gegenwärtig. nach rückwärts zu steuern.

unter dem Vorgeben , der Republik einen neue « Weg ^
schließen zu wollen. Fast alles in dem ministeriellen Pr, ,
gramm , sowohl die Milderung der Zentralisierung sowie da»
Verhältniswahlsystem bedeutet eine Annäherung an die Ideal»
der konservativen Partei ."

Der nationalistische „Eclair " schreibt: „Mit Ueberrasch,
ung und Zorn hörten die Führer des radikalen Blocks und der
Freimaurer jene Stelle der Erklärung des Ministerpräsidenten
Briand an, die gegen ihre starken Borurteile und ihren b«,
friedigenden Groll gerichtet waren. Der Kampf zwischen den

Blockards" und dem Ministerium habe begonnen. Die Par¬
teien der Rechten dürfen keine Fehler begehen , wenn sie in die,
fem Streit an Boden gewinnen wollen.

Der Finanzskandal in Portugal .
hd Lissabon, 10. Juni . Die Hiesige Presse bringt leide»

schaftliche Kommentare zu dem neuen Finanz - Skandal der
Societe de Eredieale, deren Auflösung nahe bevorsteht . Die
Blätter erkennen die volle Ehrenhaftigkeit des Ministerpräfi ,
denten an , der nicht in den Skandal verwickelt sei . Trotzdem
hat der Ministerpräsident die Absicht, mit sämtlichen Minister¬
kollegen zu demissionieren .

In gut informierten Kreisen wird versichert, datz die gestern
von Madrid aus verbreiteten Gerüchte, wonach König Manuel
die Absicht habe, zu Gunsten seines Onkels Don Alfonso von
Braganza abzudanken, von Grund auf erfunden sind . — Die
portugiesische Regierung hat die Absicht , die Kriegsmarine be¬
deutend zu verstärken, indem sie für zwei Schlachtschiffe, sechs
Kreuzer u^d achtzehn Torpedoboote Bauauftrag gegeben hat.

Zur marokkauischeu Angelegenheit .
Ll. Tanger, 10. Juni . (Privattel .) Die französischen Behöro «,

in Casablanca fahren fort , deutsche Reisende im Hafen einem Verhör
zu unterziehen und ausführliches über ihre Person und ihr Reiseziel
zu verlangen, sogar Ausweispapiere zu fordern und durch Zurückhal¬
tung des Gepäcks einen Zwang auszuüben, falls die Auskunft verwei¬
gert wird. Und das alles , trotzdem die deutsche Regierung, wie be¬
stimmt verlautet, es ablehntj dies« Kontrolle Deutscher durch französi.
sche Beamte ihrerseits anzuerkennen . Abgesehen hiervon und von der
Offenkundigkeit des Versuchs, die Konsulargerichtsbarkeitzunächst in
Casablanca zu beseitigen, liegt in diesem unhaltbaren Zustand eine
stete Gefahr ernster Zwischenfälle , welche bisher dank der großen Zu¬
rückhaltung und dem Takt der beteiligten Deutschen noch vermieden
worden sind. (Köln. Ztg.)

Rheiuwasserwärme.
X Maxau. 10. Juni . 20 Grad Celsius.

Schiffsnachrichteu des Norddeutschen Lloyd.
Mitget. durch Vaffagebüro v. Fr. Kern Karlsruhe, Karlfnedrichitr 25.

= Bremen, 10. Juni : Angekommen am 9 . Juni : „Bütow" in
Suez „Terapia" in Piräus , „Ziethen" in Antwerpen, „Breslau " in
Newyork, „Prinz Eftel Friedr." in Shanghai , „Prinzregent Luitpold"
in Colombo. Passiert am 9. Juni : „Tübingen" Odessa Queffant. Ab-
gegangen am 8. Juni : „Kronpr . Cecilie" von Cherbourg ; am 9. Juni:
„Lothringen" von Melbourne, „Rhein" von Bremerhaven, Schulschiss
„H . Cecilie" von Leith , „Gotha" von Antwerpen, „Stambul " von
Konstantinopel, „Pr . Irene " von Genua, „George Washington" von
Colombo.
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Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe Schwester

Gretchen Leger
Schwester vom roten Kreuz

»ach langen, schweren Leiden zu sich in die ewige Heimat
abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Max Leget *.

Karlsruhe, 9. Juni 1910 .
Die Beerdigung findet Samstag den 11. Juni , nachm .

3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Luisenstraße 38, 4. Stock.
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82 . Sitzung der Zweiten Kammer .
^ Karlsruhe, 10. Juli . Präsident Rahrhurst eröffnete 9 '/-

, Uhr die Sitzung. Am Regierungsttsch: Minister Frhr. von Bod-
» an und Regierungskommissäre. Tagesordnung : Fortsetzung der

.^Beratung über den Gesetzentwurf ,
die Abänderung der Gemeinde - und Städte ,

ordnung .
,
*• Neue Eingaben lagen nicht vor. Der Präsident machte kurze

. geschäftliche Mitteilungen . Es waren weitere Abänderungsanträge
von seiten der konservativen Fraktion eingegangen.

Darnach wurde in die Tagesordnung eingetreten .
Abg. Dr. Zehnter (Ztr.) . Zunächst möchte ich den Stand¬

punkt meiner Fraktion zu einigen Punkten der Vorlage darlegen.
Zch komme dabei zunächst zu dem Berichte des Abg. Koch (natl .) .
Den Abänderungen, die dort vorgeschlagen find, können wir uns
im wesentlichen einverstanden erklären . So stimmen wir zu der
Herabsetzung des wahlfähigen Alters auf 25 Jahre , die Bestim¬
mungen über das Ruhen des Wahlrechts, die Wirkung des Konkur¬
ses für das Wahlrecht bei den Gemeindewahlen, den Bestimmungen
über die Wirkungen der Armenunterftützung . Einverstanden sind
wir ferner mit den Bestimmungen über die Regulierung der Dienst-
mrhältnisse der Gemeiudebeamten. Es ist zu begrüßen , daß auch

das Disziplinarverfahren
durch das Gesetz eine Regelung findet. Mit dem 8 21 können wir
uns aber nicht befreunden . Es war nicht notwendig, daß in dieser
Beziehung eine besondere Vorschrift erlassen wird. Einverstanden
find wir mit der Erweiterung der Befugnisse des Stadtverordne¬
tenvorstandes und der Stadtverordneten, aber nicht zustimmen
Wunen wir der Aenderung, daß durch Zweidrittelmehrheitsbeschluß
des Bürgerausschusses der Stadtrat gezwungen werden kann, einen
Beschluß des letzteren durchzuführen. Wir können uns auch nicht
einverstanden erklären mit der Aufhebung der Selbständigkeit als
Voraussetzung zur Wahlberechtigung. Mit dieser Aufhebung wird
kein wünschenswerter Zustand geschaffen. Wir find aber immerhin
bereit , in der Erforderung der Steuerentrichtung den Betrag her-
nnterzusetzen. Die Mußvorschrist bezüglich des Zuzugs von Frauenin städtische Kommissionen halten wir ebenfalls nicht für not-
wendig . Es ist auch nicht notwendig gewesen , daß der Abs . 3
des § 6 gestrichen wurde, der von der Ausübung der niederen

. Polizei des Standesherren handelt. Es lag kein Grund vor, diese
. Bestimmung zu streichen.

Da « Stimmrecht der Fronen
in den Gemeinden wird in nicht allzuferner Zeit gelöst werden
müssen. Die Frage ist aber noch nicht ausgereift . Es wurde in'Kommission auch die Frage der Magistratsverfassung erörtert.
Diese Frage ist heute noch nicht so weit gediehen, daß man zu
der Einführung dieser Verfassung auf badische Verhältnisse kommen
könnte. Mit Recht hat der Herr Minister gestern hervorgehoben,
daß unsere Städte unter der heutigen Gemeindeverfaffuiig zu großer
Blüte gelangt find . Die Frage ist aber immerhin so wichtig,
daß man dem Vorschläge beitreten kann, die Regierung möge ihre
Auffassung in einer Denkschrift dem Landtage Mitteilen . Bezüg¬
lich des Vorschlags der Kommission, eine Bestimmung in das Po
lizeistrafgefetzbuch über den öffentlichen unentgeltlichen Wohnungs-
»achweis aufzunehmen, gehen die Meinungen auseinander . Mit den
im Bericht Kopf niedergelegten Vorschlägen der Kommission be¬
züglich des Wahlrechts und Wahlart find wir im wesentlichen ein¬
verstanden. Wir können dem zustimmen , daß die Verhältnis
«ahl die fteien Listen unter Ausschluß der Verbindung bringt.
Bedenken haben wir aber gegen die Jntegralerneuerung . Der von

> dem Abg. Kolb erstattete Bericht des leider erkrankten Abg. Frank
, bringt eine Reihe von Aenderungen. Mit der Bestimmung über

die Heranziehung des Vürgernutzens mit der Eenußauflage find wir
einverstanden . Diese Angelegenheit bedarf aber bei der Spezial -
teratung nochmals der Prüfung.

In der Kommission wurde auch
die Frage der WertzuwHchsstenep

behandelt . Der Beschluß, den die Kommission in dieser Beziehung
gefaßt hat, ist durchaus zweckmäßig. Es handelt stch hier übrigens
um eine nur schwer zu lösende Frage. Einverstanden find wir mit
der Regelung der Besteuerung der Grundstücke. Beantragt wurde
von der Kommission der Strich der Bestimmung über die Heran¬
ziehung der Standesherren zur Beratung des Voranschlags. So
weit sollte man nach unserer Meinung nicht gehen . Wir wünschen
deshalb, daß das Recht der Beiziehung bei einem steuerbaren Ver
mögen von 200000 Mk. bestehen soll.

Was die Steuerfragen der Vorlage anbelangt, so halte ich die
diesbezüglichen Bestimmungen des Gesetzes für sehr wichtig. Gegendie Gesetzgebung über die Besteuerung der Gemeinden vom Jahre
1806 haben stch erhebliche Beschwerden ergeben. Ich war damals
Berichterstatter für das Gesetz . Man hat nun in Versammlungen
und Flugblättern die Behauptung aufgestellt, daß ich und meine
Fraktion das Gesetz vom Jahre 1906 so ausgestaltet hätten , daßes Grund zu diesen Beschwerden gegeben hätte. Wir find für das
Ersetz nicht mehr und nicht weniger verantwortlich als die anderen
FrMionen . Wir find also nicht der Sündenbock für die Aenderun¬
gen , die das Gesetz im Jahre 1906 brachte. Ich möchte deshalbbitten, daß man diese Angelegenheit nicht mehr gegen uns parteil
politisch ausschlachtet , sondern bei der Wahrheit bleibt . Ich müßtjeden als einen Verleumder bezeichnen, der dem Zentrum eine
Schuld an dem Gesetz vom Jahre 1906 zumessen wollte . Was im
Dngen die Beschwerden gegen dieses Gesetz anbelangt , bin ich aufErund meiner Erfahrungen der Auffassung , daß überhaupt der ge¬
wusste Teil des Anlasses zu Klagen in Fehlern der Gesetzgebung
ftlbst beruht . Die Beschwerden find darauf zurückzuführen, daß das
besetz unangenehm empfunden wurde, weil die Gemeinden ihre An-
pttderungen an das Umlagebedürfnis gesteigert haben. Wie ich ge¬hört habe , beträgt die Steigerung der Umlagebedürfnisse in ein-
^ lnen Städten des Landes feit 1907 bis zu 90 Prozent . Das wird
begreiflicher Weise unangenehm empfunden. Das Gesetz vom
Jahre 1906 ist nicht überall so durchgeführt , wie es stch der Eefetz-
Mber gedacht hat. Diese Tatsache hat zu unserem Anträge über die
Meitigung der Härte der gesetzwidrigen Einschätzung von Grund -
Mcken geführt. Die Kommission beantragt, unfern Antrag emp -
Wend der Regierung zu überweisen, aber mit einer Beschränkung ,°re dem Gesetz eine Absicht gibt, die der Gesetzgeber nicht will .®ic wollen, daß das Gesetz so gehandhabt wird , wie es lautet .

iHeshalb Litten wir , unseren Antrag, so wie er gestellt ist, anzu -
.^ hmen und der von der Kommission beantragten Beschränkung
-Mt zuzustimmen . Es wurde auch

die Frage des SchuldenabMgs
** der Kommission behandelt. Seinerzeit haben wittnahezu einmütig

der Erfahrungen und rechtlicher Gesichtspunkte den Schulden-
Mzug abgelehnt. Meine Partei steht nach wie vor auf dem Stand -

wir den Schuldenabzugentschieden ablehnen. Der Schulden-
Wrug ist nur ein Korrelat der Vermögenssteuer. Es würde zu lln -
Mträglichkeiten führen , wenn man den Schuldenabzug auch bei einer
^ jektsteuer zulassen wollte. Wenn man den Schuldenabzug auf« genschaften zuläßt, so läuft man Gefahr , daß all die , welche ihre
Eigenschaften nicht oder nur wenig belastet haben, ihren Grundbesitz

belasten , als es zur Erzielung des Schuldenabzugs zulässig ist.
.Dadurch würde die Liegenschaftssteuer einen erheblichen Ausfall er¬

leiden. Wir dürfen nicht alles von dem Grundbesitz abschieben und auf
andereWeise einenAusgleich schaffen. Dadurch würden hauptsächlich die
breiten Schichten , der kleinere und mittlere Beamte , der Arbeiter, der
kleine Gewerbetreibende und Geschästsman » belastet. Das können wir
aber nicht wünschen, llm den Wünschen auf diesem Gebiete einiger¬
maßen entgegenzukommen , schlägt die Kommission eine Erhöhung des
Umlagefuhes auf das Kapitalvermögen vor. Wir können nicht so weit
gehen wie der Antrag der Kommission und haben deshalb den Antrag
gestellt , die Grenze des Umlagesatzes auf 15 Pfg . feftzufetzen. Wir
dürfen das Kapitalvermögen nicht zu sehr belasten , um es nicht aus
dem Lande zu vertreiben. Ich hoffe , daß wir zu einer Verständigungüber die Vorlage gelangen. (Beifall beim Ztr.)

Präsident Rohrhurft teilte mit, daß weitere Abänderungs-anträge vonseiten der Abgg. Koch und Een., sowie der Abgg. Heim¬
burger und Een. eingelaufen find.

Ministerialrat Schekleaberg machte kurze Mitteilungen überdie Handhabung bei Einschätzung von Grundstücken» sowie über die
hierbei in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen . Er be¬merkte sodann zu dem Antrag Zehnter , daß die Regierung prüfen wird ,ob Fehler bet Einschätzungen vorgekommen sind. Sollten sich solche er¬geben , wird für Abhilfe gesorgt werden . Wir werden bestrebt sein ,berechtigten Beschwerden abzuhelfen .

Abg. K o l b7 ^Soz .) : Während der Kommisfionsberätungenhabenwir ein« Reihe Abänderungsvorschläge gemacht. Ich will auf dieselbenjetzt nicht eingehen und mich auf die Erörterung allgemeiner Fragenbeschränken. Es darf wohl gesagt werden , daß llebereinstimmung indem Wunsche herrscht, die vorliegende Eesetzgebungsmaterie endlicherner Losung entgegenzuführen . Wir haben uns in der KommissionMühe gegeben , unsere Grundsätze zur Geltung zu bringen. Leider istuns das nicht in der Weise gelungen, wie wir es gewünscht habenVor allem verlangen wir
das direkte , gleich « und allgemeine Wahlrecht

auch für die Eemeinderatswahlen. Die Kommission nahm diesenVorschlag nicht an , sondern hielt an der Klasseneinteilung fest. Esist durch das Gesetz
die Eechstelnng für di « Klasseneinteilung

vorgeschlagen . Wir haben schließlich dieser Sechstelung zugestimmt ,zunächst, weil sie gegen den bisherigen Zustand der Reuntelung eine
Besserung bedeutet, dann aber , weil das Gesetz eine Reihe Verbesse¬rungen bezüglich des Wahlrechtes bringt. Man ist gegen das direkte
Wahlrecht für die Gemeindewahlen aus Furcht vor der Sozialdemo¬kratie . Nun hat sich aber überall da , wo auf den Rathäusern dieSozialdemokratie Einfluß besitzt , diese stets fortschrittliche Arbeit ge¬leistet und die Interessen der Gemeinden gefördert. Ich möchtewünschen, daß wir auch hinsichtlich des Wahlverfahrens für die Ee-
meindewahlen einen Schritt vorwärts machen, der vorbildlich für an¬dere Staaten ist. Die Bestimmung, daß die Selbständigkeit als Vor¬
aussetzung für das Wahlrecht gelten soll , ist von der Kommission ge¬strichen worden . Gegen den Strich haben stch gestern der Herr Mini¬ster und heute der Abg. Zehnter ausgesprochen . Wir sind für den
Strich , denn wir wollen, daß Jeder, der Umlagen bezablt. auck da -
Gemeindewahlrecht besitzen soll . Bezüglich des Frauenstimmrechts istunsere Stellung bekannt . Wir wollen das aktive und passive Frauen¬stimmrecht. Die Erfahrungen, die man da , wo das Frauenstimmrechtbesteht, gemacht hat, sprechen für unseren Antrag , die Regierung wird
durch einen Antrag d'er Kommission ersucht , dem nächsten Landtag eine
Denkschrift über die Magistratsverfassung vorzulegen. Wir werden
zu dieser Verfassung kommen müssen, da der Einfluß der Oberbürger¬meister ein sehr großer geworden ist. Diesem Uebergewicht soll die
Magiftratsverfassung -ntgegenwirken . Der Herr Minister hat sichgegen den Antrag ausgesprochen, daß der Stadtrat einem Zweidrit -
teksmehrheitsbeschluß des Bürgerausschusses Rechnung getragen hatWir sind prinzipielle Anhänger der Wertzuwachssteuer . Die Fragedes Schuldenabzugs ist ein drastisches Beispiel für den Gegensatz zwi¬
schen Theorie und Praxis . Man hat wohl das Gefühl, daß Schuldennicht besteuert werden sollen : wenn man aber di« Frage genau saldiert
hat und kennt, muß man unbedingt zu der Ansicht kommen , daß der
Schuldenabzug bei der Eemeindebesteuerung undurchführbar ist, wennman nicht zu den schauderhaftesten Konsequenzen kommen will . Wir
müssen das den HMsbesitzern sagen und ihnen klar machen , daß die
Gründe für ihre Forderung nicht durchschlagend find . Gegen eine hö¬here llmlagebesteuerungder Kapitalrenten haben wir kaum Bedenken .Durch diese höhere Besteuerung wird ein Ausgleich herbeigeführt,mit dem der Grund - und Hausbesitz zufrieden sein kann . Wir hoffen,daß durch unsere Beratungen etwas zu Stande kommt . Wir werdendem Gesetze zustimmen können, wenn die Fassung, die es in der Kom¬
mission erfahren hat, keine wesentliche Aenderung erfährt.

Abg. Dr. Bogel -Rastatt (Volksp .s : Bezüglich des Antrags Dr.
Zehnter find wir der von Dr. Zehnter vertretenen Auffassung. Wir
stehen auf dem Standpunkt, daß bei der Einschätzung das Wertprinziprein zum Ausdruck zu bringen ist. Was den Schuldenabzug bei der
Eemeindebesteuerung betrifft, bin ich für meine Person in dieserFrage der Auffassung , daß ein solcher Abzug nicht eintreten kan».
Auf Grund genauer Prüfung der Frage kann ich mich nur den Aus¬
führungen der Vorredner anschlietzen. Eine Reihe sozialpolitischerund praktischer Gesichtspunkte sprechen gegen den Schuldenabzug
Auch eine
fakultative Entlastung de » städtischen Grund

und Bodens ,
wie sie die Regierung vorschlägt» halte ich im Interesse der Steuer¬
zahler nicht für wünschenswert . Gegen die Erhöhung der Umlage
auf Kapitalrenten habe ich gewisse Bedenken , da von ihr meist , be¬
sonders in den kleineren Städten die kleinen Kapitalisten am
empfindlichsten getroffen werden . Was die Bestimmungen über dis
Eemeindeverfassung und Gemeindereform betrifft, sind wir mit den
diesbezüglichen Bestimmungen des Gesetzes im wesentlichen einver¬
standen. Es ist übrigens eine Ironie , daß wir in der Zeit des Fort
schritt» an den Bestimmungen eines alten Gesetzes, an der Klassen¬
einteilung festhalten . Die Klasseneinteilung ist nicht geeignet, eine
rechte Betätigung der Eemeindeinteresse « in den Vordergrund zu
stellen . Leider ist in dem Gesetze eine alte demokratische Forderung
nicht erfüllt worden : die Ausschaltung der Bürgerausschüsse als Wahl¬
körper. Wir sind für die direkte Wahl der Bürgermeister und Ee-
meinderäte in den kleineren Gemeinden und haben diesbezügliche
Anträge eingebracht . Ich hoffe , daß sie eine Mehrheit finden. Ein
verstanden sind wir mit der Totalerneuerung der Bürgerausschüsse.Wundern muß ich mich, daß das Zentrum den Strich der Bestimm¬
ung über die Ausübung der niederen Polizeirechte durch die Stan¬
des- und Grundherren , den die Kommission beschlossen hat, beseitigenwill . (Zwischenrufe beim Zentrum : Ist nur ein Privatantrag .) Mit
dem Striche der Bestimmung über die Selbständigkeit als Voraus¬
setzung zum Wahlrecht und mit dem Strich der Bestimmung über die
Versorgung der Bürgermeister kleinerer Gemeinden find wir einver¬
standen. In letzterer Beziehung möchte ich bemerken, daß zum Geiste
der Selbstverwaltung unserer Gemeinden das Ehrenamt gehört.

Das Frauenstimmrecht
ist eine Frage , die ihrer Lösung entgegengeführt werden wird . Weite
Kreise der Bevölkerung nehmen au dieser Frage aber heute noch
wenig Interesse . In der Kommission find eine Reihe Anregungen
gegeben worden , so hinsichtlich der Magistratsverfassung , die einer
Prüfung wert sind. Aber gerade bezüglich der Magistratsverfassung
soll man sich keiner Ueberstürzung hingeben , sondern die Sache an
sich herankommen lassen. Warten wir erst die Entwickelung unter
dem neuen Gesetz ab . Bezüglich der Verhältniswahl find wir für die
fteien Liften mft Verbindung verschiedener Listen . Wft wünschen ,

daß wir mit dem Gesetze etwas gutes schaffen für die stetige Ent¬
wickelung unserer Gemeinden .

Darnach wurde die Sitzung geschlossen . Nächste Sitzung : Sams¬
tag 9 llhr . Tagesordnung: Fortsetzung der Beratung.* * *

= Tagesordnung für die 17. Sitzung der Ersten Kammer
auf Samstag , den 11. Juni , 1910, vormittags 10 Uhr. Bericht
der Kommission für Justiz und Verwaltung und Beratung über
den Gesetzentwurf , betreffend die Einwirkung der Armenunter¬
stützung auf öffentliche Rechte . Mündliche Berichte der Budget-
kommisfion und Beratung über den 2. Nachtrag zum Staats¬
voranschlag für 1910 und 1911. Mündliche Berichte der Petitions -
kommiffion . Mündliche Berichte der Kommission für Eisenbahnenund Straßen über Petitionen .

ld Karlsruhe, 10. Juni . In einem längeren Artikel bespricht die
Deutsche Eisenbahn-Beamten-Ztg.

" die Verhandlungen über das
Eisenbahnbetriebsbudgetin der Zweiten Kammer und gelangt dabei
zu folgenden charakteristischenSchlußsätzen : „Wenn die Regierung die
Zustimmung der Zweiten Kammer zur Einführung der vierte« Wa¬
genklasse in Baden auch nicht erreichte, so hat sie doch einen großen
Erfolg erzielt : sie hat volle Klarheit über die Meinung von Volk und
Volksvertretung erlangt und hiebei, wie die SiegeszuversichtEeheim-
rat Schulz ' erkennen ließ, auch den lang gesuchten Weg gefunden, den
eine Mehrheit der Zweiten Kammer voraussichtlich mtt ihr gehenwird und kann , den zwar beschwerlichen, aber doch aufwärts führenden
Weg über die vierte Wagenklasse preußischen Systems, über Zweckver-
bände im Personenverkehr zu dem Endziel einer Betriebsmittelgemein¬
schaft der deutschen Staatseisenbahnen

Aus de« Kommissioueu «
rÄ Karlsruhe, 9 . Juni . In der letzten Sitzung der Budget-

kommissio« der Zweiten Kammer wurde in eingehender Weise die
Ausgestaltung der Arbeiterausschüsse und die Aner¬
kennung der Verbände als Vertreter ihrer Mitglieder besprochen . Die
Petenten wünschen eine Erweiterung der Rechte der Arbeiteraus -
schüsse, insbesondere bei Festsetzung der Löhne und bei allen den
Arbeitsvertrag betreffenden Angelegenheiten. Es wird auf die gün¬
stigen Erfahrungen, die bei den großen Städten in dieser Beziehung
gemacht wurden , hingewiesen . Den Arbeitern mußte ferner das un¬
beschränkte fteie Koalitionsrecht zugestanden werden . Die Regierung
hat im Jahre 1908 die Bestimmungen über die Einrichtung und die
Tätigkeit der Arbeiterausschüsse bei den großherzoglichen badischen
Staatseisenbahnen in mehrfacher Hinsicht erweitert. Die Ausschüsse
machen auch von ihren Befugnissen den erwarteten rückhaltlosen Ge¬
brauch, sie bringen Anträge, Wünsche und Beschwerden der Arbeiter¬
schaft zur Kenntnis der Verwaltung. Ein Mitbeftimmungsrecht in
der Werfe , daß die Arbeiterschaft als gleichberechtigte Partei mit der
Eisenbahnverwaltung über die Arbeitsbedingungen und Disziplinar -
maßregeln verhandelt, ist für die staatliche Eisenbahnverwaltung un¬
annehmbar. Die Gefahr des Streiks, von dem nicht nur der Eisen¬
bahnbetrieb, sondern die Allgemeinheit in der empfindlichsten Weise
getroffen würde, muß vermieden und darf auch nicht von dem Eut -
finden der Arbeiter abhängig gemacht werden . Die Parallele mit
den Stadtverwaltungen wäre hier nicht zutreffend , da hier das Wohl
und Wehe des ganzen Volks in Frage steht. Die Erschütterungendes Wirtschaftslebens und die sonstigen Schädigungen der Allgemein¬
heit . die mit einem Eisenbahnerausstand verbunden wären, würden
so schwere sein , daß ste geradezu als Landesgefahr zu bezeichnen wä¬
ren . Von verschiedenen Rednern wurde der Regierung in dieser Be¬
ziehung zugestimmt , von anderer Seite wurde die Gefahr eines Eifen-
bahnerausstandes beabiedet und als nie beabsichtigt und unmöglich
hingestellt.

Der Bericht der Budgetkommission der zweiten Kammer über das
Spezialbudget des Eisenbahnbaues — erstattet von
dem Abg. Pfefferte — ist erschienen. Die Kommission beantragt : zu
genehmigen: 1 . die Ausgaben im Spezialbudget mit 65286 400 Mk.
abzüglich der schon unter dem 8. April voraus bewilligten Position
Paragraph 70. Güterwagen, mit 9 437 000 Mark, ferner der unter
dem 2 . Mai voraus bewilligten beiden Positionen: a . Paragraph 12 .
Eengenbach-Haufachbahn . zweites Eeleis . 6. und letzte Teilforderung
mit 1181000 Mark , b. Paragraph 19, Murgtalbahn. Linienverlegun¬
gen zwischen Gernsbach und Weisenbach mit 259 000 Mark, sowie ab¬
züglich der Position Paragraph 18, Beseitigung der schienenbedeckten
Straßenübergänge beim Riederbühler Tor in Rastatt, 1. Teilforde¬
rung, deren Strich beantragt wird , mit 50 000 Mark, zusammen
10934 000 Mark, somft restlich 54 352400 Mark ; 2. die Einnahmen
im Spezialbudget mit 907 840 Mark .

Ich fetze an ihrem ganzen Gebühren
mit Freuden die vortreffliche Wirkung. Kleinborstel b. Hamburg,12. Okt. 09 . Meine Frau hat etwa 6—7 Pakete „Biosan" genommen.
Zwar lag ein dringendes Bedürfnis nicht vor; ich wollte ibr nur die
daraus erhoffte Kräftigung spendieren, weil sie , von großer Arbeitslast
angestrengt , etwas schmal geworden war , ohne freilich in ihrer Arberts -
fähigkeit und Leistung nachzulassen . Sie bat sich wäbrend des Bioson -
trinkens vortrefflich berausgemacht, sieht blühend schön aus und fühlt
sich bedeutend arbeitslustiger und frischer als zuvor. Eine Arbeit , wre
sie sie täglich verrichtet, bei nur böchstens 6 bis 7stündiger Ruhezeit , die
Arbeit einer Mutter , die ihren Mann und ihre 3 Kinder ruhelos treu
fast ganz allein bedient, macht solche außerordentlichen Aufwendungen
von Zeit zu Zeit unbedingt nötig , und ich freue mich , Ihne » schreiben
zu dürfen , daß Ihr „Bioson" wesentliches zu dem Erfolge beigetragenhat . Meine Frau sagt, daß sich die Wirkung des „Bioson" auf Arbeits¬
lust und Kraft ganz unverkennbar schon in wenigen Tagen angezeigtbat . und ick sehe an ihrem ganzen Gebühren mit Freude die vor¬
treffliche Wirkung . Meine Frau trinkt Ihr „Bioson" auch des reinen ,angenehmen Geschmackes wegen gern. Hochachtungsvoll ! O . Zimmer -
mann , Lehrer . Unterschrift: beglaubigt: Dr . G . Bartels , Notar .
Bioson ist das beste und billigste Kräftigungsmittel . Paket 3 Mark
stets frisch in sämtlichen Apotheken. Verlangen Sie von dem Bioson -
werk Frankfurt a. M. eine Gratisprobe und die Broschüre.

in Ihren Schuhen, so ist das ein Beweis dafür, dass
entweder die Passform des Schuhes oder die Arbeit
eine mangelhafte ist, oder dass Ihnen nicht das richtige
Maas verkauft wurde . Wollen Sie solche Unbequemlich¬
keiten vermeiden, so müssen Sie sich in ein Geschäft
begeben , das ausreichende Garantie für tadellose
Passform bietet . Bemühen Sie sich einmal in das

Schuhhaus 8417

H. Landauer
Kaiserstrasse 183.

i ;l



Seite 4
Der Allerrsteiner Mordpro;e^

IV . (Vierter Berhandlungstaz .)
8 . u . 8 . Alleuftein, 9 . Juni . Der Vorsitzend « , Landgecichtsdivektor

Geh. Justizrat Broese eröffnet« di« Sitzung erst um V-18 Uhr . du den
Verhandlungen eine Konferenz des Gerichtshofes vorausging . Luch
heute bleibt die Ocffcntlichkeit zunächst noch ausgeschlossen , da das Er .
gebnis der gestrigen Lokalbesichtigung durchzusprechen und die Ver-
nehmuirgsprotokoll« v . Eoebens zu verlesen sind .

Der Vorsitzende fragt zunächst die Angeklagte Frau Weber in Be¬
zug auf ihre Beziehungen zu Hauptmann v. Gaben : Sie haben uns ge¬
sagt, Sie hätten zunächst nicht die Absicht gehabt , sich mit Herrn van
Gäben zu verheiraten , früher aber haben Sie ausdrücklich angegeben,
es sei Ihr lebhaftes Bestreben gewesen, mit ihm vereint zu ,veld« n.
Sie haben allerdings hinzugefügt , er habe Sic gedrängt , und da hät¬
ten Sie sich nicht anders helfen können. — Angekl. : Zn dem Moment ,
wo er da war und gut mit mir war , habe ich wohl daran gedacht . >c>
möchte ihn heiraten : wenn er aber ' wieder sort , sagte ich mir : Nein ,
das geht nicht , das kann ich ja nicht. Zch sagte ihm das auch und bar
ihn , er solle mich mR seiner Forderung in Ruhe lassen . Meine Stim¬
mung war eben wechselnd wse immer zu jener Zeit .

Bert . , Zustizrat Sello Zch bitte die Frau Angeklagte zu fragen ,
ob sie tatsächlich nur aus ihren wechselnden Stimmungen heraus aus
die Idee kam , Herrn v . Gäben zu heiraten , oder ob sie nicht ganz be¬
stimmte Gründe hatte , ihn entweder zu heiraten oder ihn nicht zu hei¬
raten , und ob sie nicht speziell bestimmte Gründe hatte , die sie von
einer Heirat mit Herrn von Göden zurückhielten. — Angekl. : Zch wollt«
ja garnichts anderes haben als was ich bei meinem Manne hatte , es
ging mir ja ganz gut , warum sollt« ich eine Veränderung anstreben. —
Vors . : Tatsache ist aber doch, daß Sie sich bei Herrn von Gäben über
die Behandlung beklagten, welche Ihnen von seiten Zhres Mannes
zuteil geworden sei . — Angekl. : Nicht ich habe mich über meinen Mann
beklagt , sondern er klagte immerfort und drängt « darauf , ich solle ihm
doch sagen, daß es mir bei meinem Mann « schlecht gehe , und da gab ich
zu, was er wollte . — Vors, (zur Angekl. s : Es sind doch augenscheinlich
auch Fluchtpläne zwischen Ihnen beiden besprochen worden . — Angekl. :
Wir haben niemals über so etwas gesprochen . — Vors . : Herr v . Gäben
hat sich doch selbst an den Direktor einer afrikanischen Gesellschaft mtt
der Frage gewandt , ob er ihn nicht unterbringen könne. Dieser schrieb
ihm zurück, er solle lieber seine sichere Position behalten als eine un¬
sichere annehmen . — Angekl. : Auch davon weiß ich nichts . — Nors . :
Man fand bei der Haussuchung in der Wohnung des Herrn v. Gäben
1MV Mark . Es ist doch auffällig , daß der Hauptmann diese 1300 Mark
nicht unter Verschluß hatte — schließlich hat doch jeder einen verschließ¬
baren Ort —, soitdern sie unter dem Teppich seines Zimmers verborgen
hat . — Angekl. : Ja , das habe ich gehört , ich wußte auch , daß v . Göden
das Geld hatte , er wollte es zum Ankauf eines Pferdes verwenden . —
Vors . : Dann liegt ein Brief eines Oberleutnants vor , worin o . Gäben
in größter Eile bittet , ihm die schnellsten Reiserouten nach Schweden
oder Irrwegen mitzuteilen . Wenn man dazu die 1300 Mark bede>-7r,
so ist das doch etwas auffällig . — Angekl. : Ich weiß davon nichts. —
Bors . : Also am Weihnachtsabend war ein Major und Herr von . Gäben
Lei Ihnen bis zur Bescherung. Am ersten Weihnachtsfeiertag war Gä¬
ben allein geladen und blieb von % 2 bis 9 Uhr ununterbrochen bei
Ihnen . — Angekl. : Ja . Am Morgen schon fragte ich meinen Mann ,
ob wir Gäben nicht lieber absagen wollten . — Vors . : Warum ? — An¬
gekl . : Weil mein Mann besserer Laune war , wenn kein« Bekannten da
waren . Mir lag daran , meinen Mann in guter Stimmung zu erhal¬
len . Mein Mann sagte aber , nun ist er einmal eingeladen , nun soll
er auch kommen .

Vors. : Wer hat ihn eingeladen . — Angekl. : Ich glaube , mein
Mann auf meine Anregung . Dann kam Herr v . Gäben und wir aßen
zusammen Mittag , Fraulein Eue war auch dabei . — Bors . : Es soll
die Stimmung eine sehr aufgelegte gewesen sein . — Angekl. : Ja . —
Vors . : Ihr Mann zog sich bald zurück. — Angekl. : Ja , er hat sich eine
Stunde hingelegt . Herr v. Gäben und ich haben gespielt , ich habe viel
mit den Kindern mich abgegeben, und mich weniger um Herrn von
Gäben gekümmert. Um 5 Uhr wuüde dantt der Ehristbaum angezündet .
— Bors . : Und da soll das Versprechen seinerseits stattgefunden haben
— Angekl. : Ich habe das damals schon abgelehnt , es ist unmöglich. —
Vors . : Rach dem Abendessen haben Sie nun die Kinder nach oben ge¬
bracht . — Angekl. : Ja , als ich wieder herunterkam , saßen Herr v . Gä¬
ben und mein Mann in dessen Zimmer und unterhielten sich. Wir
blieben noch kurze Zeit zusammen, dann stand ich auf und deutete
Herrn von Gäben an , er möchte gehen, da mein Mann müde sei . —
Bors . : Sie sagten früher , daß ein Fenfter geöffnet wurde , um den
Dampf von den Lichtern abziehen zu lassen. — Angekl, : Ja , Fräulein

Kavtflye Presse .
Eue öffnete das Fenster , die Kinder sagten aber , es zieht, und Herr
v . Gäben machte es wieder zu . —

Lors . : Bis 9 Uhr waren Sie im Zimmer Ihres Mannes , dann ist
Herr v . Gäben weggegangen. — Angekl : Ja , um 9 ober ’AIO Uhr . —
Bors . : Als dann Hauptmann von Göden fortging , wer hat ihn be¬
gleitet ? — Angekl. : Mein Mann . — Bors . : Sie blieben also zurück?
— Angekl. : Ja . — Vors. : Haben Sie nun beobachtet, was Ihr Mann
machte , was er mit Herrn v Gäben gesprochen hat , oder machten Sie
die Tür zu ? Warteten Sie üderhaupr , bis er wiederkam? — Angekl. :
Ich habe wohl gewartet , bis er wieder kam , weiß aber nicht, was drau¬
ßen zwischen beiden gesprochen wurde , da die Tür zu war . — Bors . :
Sie scheinen dann aber nicht gleich zu Bett gegangen zu sein , denn Sie
Huben sich unten noch längere Zeit beschäftigt, dafür sind Zeugen da . —
Angekl. : Soviel ich mich erinnere , war ich mich einmal unten im Zim¬
mer und sprach mit ihn, darüber , dah er am nächsten Morgen fort
wollt« . Er sagte zu mir ' Wenn Spurschnee ist, will ich aussahren .

Bors . : Ru » sagen Sie mir einmal folgendes : Ihr Mann soll im¬
mer tninon gefproche » haben , es sollen im Hause jeden Abend Türen
und Fenster gut verschlossen werden , damit kein Dieb sich einschleiche .
Er soll selbst Türen und Fenster nachgesehen haben . Welchen Anlaß
hätte er dazu? — Angekl . Ich weiß nicht , ob Fenster und Läden etwa
nicht dicht schlossen und er aus diesem Grunde nochsah . Er hat jeden¬
falls abends immer überall nachgesehen , ob alles in Ordnung war . —
Vors. : Der Hausschlüssel blieb immer von innen stecken ? — Angekl. :
Ja — Vors Ist dos auch am 25 . Dezember der Fall gewesen ? — An¬
gekl . Ja Ich stand mit der Lampe in der Hand dabei , wie mein
Mann Fenster und Türen nachsoh . — Vors . : Und wie war es mit dem
Fenfter . das Herr o Gäben am Nachmittag schloß. Bei Ihrer ersten
Vernehmung sagten Sie . Ihr Mann hätte sämtliche Fenster geschlossen.
Als Sie bemerkt hatten , daß das Fenster auf dem Korridor offen und
die Haken des Lodens nicht befestigt waren , wäre es Ihnen durch den
Knps geschossen : Gott , wns bedeutet das , warum hat v. Gäben das Fen¬
ster nicht geschlosien. — Angekl. : Ich weiß nicht mehr, wie das war .

Bors.. : Sie sind nämlich mit dieser Angabe dem Richter zuerst ge¬
kommen und machten sie als Begründung dafür , daß Sie schuldlos
feien, denn Sie hätten das offene Fenster fa doch ausdrücklich gejchlos-
fen . — Angekl : Davon weiß ich nichts. Ich habe von meinen oerschie -
d <men Vernehmungen überhaupt leine Erinnerung mehr . Ich . war so
aufgeregt , daß nur der Sekt mich aufrecht erhielt . — Vors . : Wir wol¬
len gleich auf die Sektgeschichte eingehen . Wie oft bekamen Sie Sekt
zu trinken ? — Angekl. : Bei jeder Vernehmung . Der Vorsitzende stellt
fest, daß «s sich bei dem Sekttrinken selbstverständlich nur um eine
kleine Erfrischung gehandelt habe . — Staatsanwalt Poschmann hebt
hervor , daß der Angeklagten lediglich aus dringendes Bitten ihres
Bruders , des Huuptmann Lüders . etwas Sekt verabfolgt wurde . Es
könne ober kein« Rede davon sein , daß dir Angeklagte mehr als ein
paar Tropfen bekommen habe.

Vors . : Sie konnten Ihr « Anwesenheit unten , als Sie allein wa¬
ren , dazu benutzt haben , un , die Haustür wieder aufzuschließen. — An¬
gel! . : Ich habe nicht an die Haustür gedacht , was hätte das für einen
Zweck gehabt . — Vors . : Nun , an anderen Tagen ist doch Gäben hin¬
eingekommen. — Angekl . : Ja , da habe ich ihn hineingelassen , er selbst
hatte keinen Schlüssel. — Vors . : Haben Sie immer auf Hern , v . Gä¬
ben gewartet ? — Angekl. : Ja , er ist meist allein hinaus geganger,. wäh.
rend ich die Tür wieder abschloß , dann bin ich nachgegangen. — Vors . :
Sie hatten doch Herrn von Gäben öfters hineuigclasscn ? — Angekl :
Aber niemals abends , nur des Nachmittags . — >

Vors. : Als Sie zürn zweiten Male heruntergingen , haben Sie mtt
Ihrem Mann « nicht mehr gesprochen . — Angekl. : Nein . Ich bin
gleich mit Fräulein Eue nach oben gegangen . — Vors . : Wann sind Sie
ungefähr »den angekommen, — Angekl. : Die Zeit weiß ich nicht mehr .
Ich ging erst in das Schlafzimmer und dann zu Fräulein Eue , der ich
eine Beilage vom „Tag " brachte. Ich habe mich dann ins Bett ge¬
legt und Zeitungen gelesen und bin dabei eingeschlasen — Vors . :
Sie hattet den Schweißhund mit nach oben genommen , warum ? —
Angekl. : Wegen des Füllofens , der unten stand. — Vors : Herr von
Gäben behauptet , Sie hätten den Hund nach einer Beretnbarnng mit
ihm, mit hinaufgenommen . — Angell . : Wie er eine solche Aussage
machen konnte, ist mir unbegreiflich.

Vors. : Haben Sie in der Rächt etwas Verdächtiges bemerkt ?—
Angekl. : Ich hörte die Haustür zuschlagen und sonach der llhr , weil
ich glaubte , daß mein Mann vielleicht schon zur Jagd gehe , es war aber
erst 4 Uhr , da glaubte ich , er sähe vielleicht nach, ob Neuschnee gefallen
sei . — Die Pistole des Herrn von Gäben ist eine Snhler Mensurpistole ,
die soviel ich weiß eine sehr strenge Führung hat und einen ganz enor¬
men Knall gibt . Ich kenne die Dinger , ich habe selbst früher mit sol¬
chen geschossen. Es ist wunderbar , daß bei den ziemlich undichten TL-
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ren der Knall von niemand gehört worden sein soll , während Sie z.
B . das Zuschlägen der Tür gehört haben .

Vors. : Sind Sie in der Nacht einmal aus dem Zimmer gewesen ?
— Angekl . : Nein . — Vors. : Ein Mädchen behauptet , nachdem sie ftei-
lich anfangs davon nichts gesagt hatte , daß sie in der fraglichen Nacht
Licht aus der Treppe sah. — Angekl. : Ich weiß davon nichts . — Vors. ;
Die Mädchen wollen auch Klopsen gehört haben , ein ganz eigentüm¬
liches Klopsen. — Angekl. : Auch davon weiß ich nichts . — Vors . : Erft
haben die Mädchen geglaubt , es feien die Burschen. Nach einer Vier¬
telstunde etwa aber kamen die beiden Burschen die Treppe hinauf,
gepoltert und weckten die Mädchen. (Zur Angekl.) : Herr von Gäben
sagt, er hätte vm 4 Uhr früh geschossen. — Angekl. : Ja , dann ging «r
fort und daraus hätte ich das Zuschlägen der Tür . — Vors . : Herr von
Göden war nicht bei Ihnen oben? — Angekl. : Nein , ich hörte die Tür
schlagen und schlief dann wi«der ein . —

Vors. : Als die Leiche entdeckt wurde , riesen die Burschen nach den
Mädchen, die Mädchen nach Fräulein Eue , und Frt . Eue kam zu
Ihnen . Wann ist das geschehen ? — Angekl. : Um 8 Uhr . Vors . : Die
Burschen kamen doch aber schon um 6 llhr hinaus zu den Mädchen und
zeigten ihnen das Auffinden der Leiche an . Freilich hat sich dann nie¬
mand hinausgenaut , aber Frl . Eue ist doch sicher schon um 7 Uhr in¬
formiert gewesen . — Angekl. : Ich weiß Die Zeit nur aus den Erzäh¬
lungen anderer . Ich schlief noch, Fräulein Eue hatte eine Lampe in
der Hand und sah ganz erschreckt aus , jodaß ich glaubte , den Kindern
sei etwas passiert. Nein , sagte sie , der Herr Major hat sich erschossen .

Vors . : Was ist nachher geschehen ? — Angekl. : Das weiß ich nicht,
das letzte was ich noch vor mir sehe , ist Frl . Eue mit dem schrecklich
verweinten Gesicht . — Vors . : Frl . Eue sagt . Sie hätten einen wahn,
sinnigen Schreck bekommen. — Angekl. : Ja . Vors . : Was hat Frl . Eu«
noch gesprochen ? — Angekl. : Das weiß ich nur aus den Erzählungen
anderer . Herr von Göden hat ausgesagt , daß Sie bei seinem Be.
suche am Morgen mit ausgestreckten fänden auf ihn zugegangen wa¬
ren woraus er sagte : Gnädige Frau , beruhigen Sie sich . Dann wä¬
ren Sie einen Augenblick ruhig gewesen und hätten mit einem Mal«
gesagt : Ich leide schon seit 4 Uhr , und ferner sollen Sie noch gefragt
haben : Ist er gleich tot gewesen ? Die Angeklagte bestreitet das . —
Vors : Daraus folgert man , daß Sie über alles genau Bescheid wutz.
len . — Angekl. (mit erhobener Stimme ) : Ich bestreite es ganz ent¬
schieden , es ist eben nicht währ , Frl . Eue hätte es doch hören müssen,
was wir da zusammen redeten . — Lors . : Es waren nur ein paar m ,
nige Worte .

'Jtaä > der Pause wird ein Brief der Frau von Schönebeck an ihre»
Vater verlesen, der bei der Durchsuchung rm Schreibttsch ihres Man¬
nes ausgefunden wurde . Wann der Brief geschrieben ist , läßt sich nicht
feststellen , da er kein Datum trägt . Es ist möglich, daß er noch aus
der Vernstadter Zeit stammt . Die Angeklagte erklärt heute , der Brief
sei jedenfalls in den ersten Jahren ihrer Ehe geschrieben worden , da
Ihr Vater im Jahre 1902 starb . Der Brief lautet : Lieber Papa ! Ich
muß Dir etwas Furchtbares mitterlen . Ich kann nicht mehr hirr-
bleiben , es ist für Dich gewiß sehr unangenehm , für mich aber name«,
los traurig und schrecklich . Denn ich habe dann kein Heim mehr, kei¬
nen Menschen auf der ganzen Welt , und überhaupt leine « Halt mehr,
ich muß gehen: denn es geht mir wider alles Gefühl , wenn ich bleibe .
Es wird mir immer wieder als eine Gnade hrngestellt , haß ich hi«
bleiben darf , und ich danke für die Gnade . Ich häbe eine Dummheit
gemacht, ahne jede böse Absicht oder Ahnung , daß ich «ine Dummheit
machen würde , habe auch vor meiner Verheiratung die Dummheit
meinem damaligen Bräutigam gebeichtet, weil ich ihn für zu anstän¬
dig hielt , als daß er mit mir nachher darüber sprechen werde . Ab«
es wird mir das jetzt hier als Scheidungsgrund hingestellt . Ich bin an
allem schuld , bin launisch und eifersüchtig, aber ich habe es auch in
der Hand , es nicht zur Scheidung kommen zu lassen, ich kann es ab«
nicht mehr aushalten , blas noch aus Gnade geduldet zu werden . Ich
kann nicht mehr hier bleibe« , das geht gegen mein Gefiihl . Den Jun¬
gen werden ich auch nicht behalten können. Nicht ein« Seele , nichts
habe ich , ich werde es auch nicht lange merken, ich « erde irrstnnig . Lie¬
ber Papa , gib mir etwas Geld, damit ich nicht ganz finke . Aber ich
werde bald wahnsinnig . —

Der Rest des Briefes ist zum grüßten Teil unleserlich . Wan kam
nur wiederholt das Wort wahnfinnig entziffern . Eine leserliche Stelle
lautet : oder gebt mir Gift . Zum Schluß kommen nur Kritzeleien̂, so-
datz man nur hin und wieder ein Wort wie Wahnsinn entziffern kann.

Vors. : Besinnen Oie sich auf den Brief ? — Angekl. : Nein . —
Vors . : Hat Ihnen Ihr Mann nichts davon gesagt? — Angekl. : Rein.
— Dorf . : Ihr Vater hat den Brief an Ihren Mann geschickt ? — An¬
gekl . : Das weiß ich nicht. — Bors . : Was heißt in dem Briefe , Sie hät¬
ten ihm Dummheiten erzählt ? — Sind das die kleine« Verhältnisse un¬
schuldiger Ratnr gewesen? — Angekl. : Ja . — Bors . : Hat Ihnen Ihr
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das vorgehalten ? — Angekl . : Za . in den ersten Jahren , später

r \ er sich nicht mehr darum gekümmert .“
Der Vorsitzende erörtert weiter mit der Angeklagten die Klingel -

lätung , die in der fraglichen Nacht gestört gewesen sein soll . — Vors . :

ck soll schon vor Weihnachten nicht funktioniert haben . Herr von

«zben kam darrufhin durch die Küche . — Angetl . : Za . aber nur weil
Vorderklingel nicht ging , ich weiß nichts davon , datz sämtliche

- ringeln «erstört waren .
Der Vorsitzende bringt dann die Protokolle über die erste Ber -

ijnniig Eöbens zur Verlesung . Das erste lautet : Allenstein , den

^ Dezember 1907 . Es erschien Hugo von Gäben , 37 Jahre alt , evan¬

gelisch und bekundet : Ich war bei Major von Schönebeck gestern bis
L Uhr in der Wohnung . Zugegen war meines Wissens nur Frau
-an Schönebeck und vor dem Abendessen auch die Kinder . Die letzten
rage war Herr von Schönebeck wiederholt in schlechter Laune . So

Men es mir auch gestern nachmittag zu sein . Zuletzt besserte sich seine
oaune wieder , er äußerte die Absicht , mit mir auf die Jagd zu fahren ,

forderte mich auf , sich ihm anzuschließen . Ich sollte am nächsten
« orgen um % 6 Uhr mit dem Krümperwagen Vorfahren und ihn ab -

zalen . Als ich heute Morgen bei ihm vorfuhr , meldete mir der
g,rfche des Majors , daß Herr von Schönebeck sich erschaffen habe . —

Vors . : Es wurden nun auch Sie vernommen , Frau Angeklagte
zwar in der Wohnung des Herrn Erätz durch den Untersuchungs -

Mer Eonradi . — Angekl : Ja . aber auf Einzelheiten kann ich mich
„1$ erinnern . — Bors . : Bei Ihrer Vernehmung sagten Sie u . a . :
Kr den Schutz auf meinen Mann abgegeben hat , weitz ich nicht , ich
hebe nicht den geringsten Bttdacht gegen irgend jemanden . Erinnern
Ke sich daran ? — Ängekl . : Nein . — Vors . : Und dann sagen Sie wei -

jer, Sie könnten sich überhaupt nicht erklären , wie eine Person da
jireingekommen sei.

Vors . : Frau Angeklagte : Hatten Sie denn damals nicht schon
eine Ahnung , datz Gäben das getan haben konnte . Sie haben sich bei
einer späteren Vernehmung hierüber des näheren ausgelaffen . Die
Angeklagte schweigt . Wenn mir auch wirklich der Gedanke aufgeftie -
-eil wäre , in welcher Form sollte ich es sagen — Vors . : Nun , der Mann ,

Ihren Gatten totgeschossen , war ein auherordentlich guter Schütze ,
zhr Gatte war auf der Stelle tot , mutzten Sie sich da nicht Gedanken
gtdjen ? — Angekl . (mit leiser Stimme ) : Ich kann nichts sagen . Un¬
willkürlich kam mir der Gedanke , datz einer eingestiegen sei, das war
-och natürlich . — Vors . : Datz Herr von Gäben eine Pistole hatte , wuß¬
ten Sie doch. — Angekl . : Ich glaube nicht , datz ich das wußte , ich kann
fetzt nur noch sehr schwer auseinanderhalten , was ich damals gewußt
habe, und was mir später erzählt worden ist . — Erster Staatsanwalt -
schaftsrat Schweitzer : Das Eine ist doch der Angeklagten klar , datz
Herrn » . Göde « viel an dem Tode Ihres Mannes lag . — Vors . : Da¬
rauf kommen wir noch.

Vors. : Dann wurde Herr v . Göben wieder vernommen und zwar
als Zeugen am 27. Dezember. Er gab damals seine ersten Erklärungen
m ausführlicherer Form wieder .

Dorf . : Man scheint nun aber doch schon gegen den Hauptmann
von Gäben damals Verdacht geschöpft zu haben , und es ist ein Befehl
des Gerichtsherrn der 37 . Division ergangen , datz Herr von Söben bis
zur Beendigung der gerichtlichen Untersuchung sich von Frau von
Schönebeck fernhalten sollte . — Vors . : Hier ist nicht gesagt : Jede in -
üme Annäherung , jede Annäherung . Der Befehl des Kriegsgerichts
vom 27. lautet , daß sich Herr von Göben zur Vernehmung bereit zu hal -,
ttn hat . Nun entwickelte sich die Sache in der Weise weiter , datz Herr
von Göben trotz des Befehls seines Divisionskommandeurs sich der
Frau von Schönebeck zu nähern suchte, — Angekl . : Ja . Er hat ver¬
schiedene Male Frau Erätz gesagt , er wolle mich sprechen , ob ich ihn
nicht empfange » wolle . Am 27 . Dezember habe ich einen Brief an
ihn geschrieben , datz ich bedauerte , ihn in diesen Tagen nicht sprechen
zu können . Ich bat , ihn zuzugeben , datz er oben in meinem Zimmer
gewesen sei.

Bors . : Das widerspricht aber doch der Behauptung von Fräulein
Ene, die bekundet hat , Frau von Schönebeck habe sie gebeten, auszusa .
M , es sei bei ihr niemand im Zimmer gewesen. Ich behaupte , datz
in diesem Briefe eine solche Instruktion an Herrn von Göben enthalten
mr . — Angekl. : Fräulein Eue sollte lediglich aussagen , datz Herr von
Wben nicht in der Nacht bei mir oben im Zimmer war . — Vors . :
Herr von Göben ist dann zum Rittmeister Erätz gekommen und hat
gefragt, ob die Angeklagte zu sprechen sei . Rittmeister Erätz erwiderte :
Nein. Daraufhin gab ihm Hauptmann von Göben einen Brief für die
Angeklagte.

Der Vorsitzende legt dann diesen Brief vor . Er ist an Frau von
Schönebeck , Hochwohlgeboren gerichtet. — Vors . : Die Vorderseite des
Briefes ist in sich abgeschlossen . Es sieht auf den ersten Blick nicht so
aus, daß etwas noch dahinten steht. Ich bitte , das zu beachten. Die

r e r « e
Vorderseite lautet : Sehr verehrte , gnädige Frau ! Mir ist vom Herrn
Untersuchungsrichter jeglicher „intime " Bttkehr mit Ihnen verboten
worden . Deshalb möchte ich mich darauf beschränken , Ihnen hiermit
mein innigste « Beileid zu sagen und für Ihre lieben Zeile « von gestern
zu danken . (Vors . : Dies brachte die Gerichtsbehörde erst auf die Spur ,
da es Frau von Schönebeck vorher an Herrn von Gäben geschrieben
hatte ) . Seien Sie bitte versichert , gnädige Frau , datz ich zu jeder
Zeit bereit bi «. Ihnen zu dienen , so sehr ich irgend kann ! — Damit
schließt der Brief . Klappt man ihn auseinander , so steht noch viel
darin .

Und nun die Hinterseite : „Gestern vernommen , dabei natürlich
auch die Frage wie wir ständen : Freundschaftlich . Hatte Eindruck nicht
ganz glückliche Ehe . Nach Augenschein und einigen Andeutungen von
Ihnen . Bin häufig im Hause gewesen , auch wenn Ehemann fortgewe¬
sen . Partien allein nur eine gemacht . Eigentlich hätten auch Ehe¬
mann , Kinder und Gäste mitkommen sollen . Gefragt » ob auf Zim¬
mer , während Mann krank war , ja . Nach Spuren auf der Nase ge¬
fragt . Gesagt : Zwei Kratzer vermutlich beim Weihnachtsbaumputzen
gekriegt . Als wahrscheinlichen Grund des Einbruchs : Diebstahl des
Silberzeugs geäußert . Bitte , um baldige Nachricht , wenn irgendwie
geirrt haben sollte . Göben . __

Dorf . : Frau Weber , auf diesen Brief baut sich ei« großer Teil von
der Anklage auf . — Angekl . : Ich verkenne das nicht . Ich wollte aber
nicht , datz mein Verhältnis mit Herrn von Gäben herauskäme . Mein
Ehemann war tot . Ich hätte mit den Kindern nur zur Mutter ge¬
konnt , in dem Augenblick aber , wo es herausgekommen wäre , datz ich zu
Herrn von Göben ein Verhältnis hatte , hätte ich auf der Straße ge¬
standen . Also war es selbstverständlich mein Wunsch , meine Frauen ,
ehre zu retten und dahin allein ging meine Absicht bei meinen Aus¬
sagen . — Vors . : Also , Ihre Frauenehre wollten Sie retten ? — Angekl . :
Ja , wenn meine Mutter herausbekommen hätte , daß ein Verhältnis
bestand . . . (die Angeklagte sinkt erschöpft zurück und weint längere
Zeit . Langsam beruhigt sie sich wieder ) .

Vors . : Wie gesagt , ich mache Sie auf diesen schweren Puntt auf¬
merksam . — Angekl . : (erregt unterbrechend ) : In diesem Briefe steht
nichts , datz ich meine Frauenehre preisgegeben hätte . — Vors . :
Darauf kommen wir noch später , was Ihre Frauenehre anlangt . Es
steht aber noch mehr darin , es steht genau angegeben , was er dem
Gericht erzählt hat , von dem Diebstahl , von den Besuchen , von den
Kratzern , von Ihrem Verhältnis zu ihm usw . — Angekl . : Das beweist
gerade am sichersten, datz ein Einverständnis zwischen uns nicht be¬
stand , sonst hätte er mir doch nicht schriftlich Direktiven zukommen
lassen . — Vors . : Dann haben Sie die Verlesung nicht genau ver¬
folgt . — Der letzte Satz soll das ja gerade beweisen , datz ein Einver¬
ständnis zwischen Ihnen bestanden hat . „Bitte um baldige Nachricht ,
wo ich mich geirrt haben sollte ." Da sagt der Staatsanwalt : Das
ist ja klipp und klar , die Parteien haben sich auch weiterhin zu ver¬
ständigen gesucht und um Angabe von Direktiven gebeten . — Angekl . :
Ich wiederhole , ich habe nur den dringenden Wunsch gehabt , meine
Frauenehre zu retten .

Vors . : Wir kommen nun zur Verlesung des Haftbefehls , der am
28. Dezember gegen Hauptmann v. Göben erlassen wurde , nachdem
dem Kriegsgericht dieser Brief in die Hände gefallen war . Der
Haftbefehl ist von besonderem Interesse . Er zeigt , datz alles Schlag
auf Schlag ging . Es wird darauf der Haftbefehl verlesen . Der
Vorsitzende stellt fest, datz Herr v . Gäben gleich in das Arrestlokal ge¬
bracht und sofort von Kriegsgerichtsrat Eonradi vernommen wurde .
Er legte gegen den Haftbefehl Beschwerde ein und bestritt , datz seine
Beziehungen zu ihr über das Matz von Freundschaftlichem hinaus¬
gingen , wenn er auch zugeben mutzte , daß er die Frau liebe ."

Vors . ' Am 30. Dezember wurden Sie noch einmal auf Ihren
Wunsch als Zeugin vernommen , weil Sie einiges vergessen hätten .
Da haben Sie über die Verletzungen gesprochen , die v . Gäben an der
Nase hatte . — Angekl . : Das ist möglich . — Vors . : Sie sagten , eine
der kleinen - Verletzungen hat er sich bei dem Putzen des Christbaumes
zugezogen , dann sagte Sie , Sie könnte immer noch nicht sagen , datz
Ihr Mann Sie schlecht behandelt hätte . Auch in den letzten Wochen
nicht .

Vors . : Dann kam wieder eine Episode , v . Göben hatte dem
Oberstleutnant Tupschewski gemeldet , es seien in seinem Zimmer
unter dem Teppich noch 13 Hundertmarkscheine versteckt und außerdem
stecke in dem Ofen eine Maske . Wahrscheinlich hat Herr v . Göben
damals schon ein umfassendes Geständnis gemacht , das aber noch
nicht aktenmätzig war . Tupschewski meldete das , die Wohnung wurde
untersucht von Kriegsgerichtsrat Reichardt und Kommissar Wan -
nowski . Man fand das Geld und in einem Ofen die zu Asche ver -
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kohlten lleberrefte einer Maske . Als die beiden das gefunden hatten
stürzte Herr Wannowski zu Ihnen und hat es Ihnen vorgehalten .
Als er Ihnen das von den 13 Hundertmarkscheinen sagte , sind Sie
noch verhältnismäßig ruhig geblieben . Sie haben gesagt , das kann
mir jeder bestättgen , datz ich keine 13 Hundertmarkscheine habe . Als
man Ihnen aber die Maske zeigen wollte , haben Sie fassungslos ge¬
sagt : Run muß ich alles sagen . — Angekl . : Das weitz ich nicht . —
Vors . : Erst sollen Sie fassungslos gewesen sein , als Sie ruhiger wur¬
den , machten Sie keine Aussagen mehr . — Angekl . : Ich erinnere mich
nur . datz mir Herr Wannowski die erste Mitteilung der Verhaftung
v . Eöbens machte .

Es gelangen dann die Geständnisse des Herrn o.
Göben zur Erörterung . Herr v . Göben gab bei seiner Vernehm¬
ung am 31 Dezember 1907 u. a . folgendes an : Ich liebte Frau v.
Schönebeck von anfang an , ohne es jedoch zunächst selbst zu wissen .
Zulegt wurde meine Liebe zu ihr so wahnsinnig , datz alles andere
für mich in den Hintergrund trat . Die Frau schilderte mir oft . datz
ihr Mann sie schlecht behandele , sie sogar mißhandele , wenn ste sich
gegen seine Zärtlichkeiten sträubte . Sie zeigte mir dabei auch blut¬
unterlaufene Stellen an ihrem Körper . Ich strebte daher , die Frau
aus der unglücklichen Ehe zu befreien . Schließlich riet ich ihr , ihrem
Manne vor Zeugen eine Szene zu machen und sich dann non ihm
scheiden zu lassen . Sie ging zunächst auf den Plan ein , wollte dann
aber nichts davon wissen . Ich faßte daher den Entschluß , den Major
auf der Jagd zu stellen und ihn mit der Waffe in der Hand zu zwn ^
gen , in die Ehescheidung zu willigen oder ihn , wenn er sich weigerte
« iederzuschießen . Frau o. Schönebeck wußte von dieser Absicht und
war damit einverstanden . Ich fand aber keine Gelegenheit , mit dem
Major auf der Jagd allein zu sein , und da die Frau mich fortwährend
drängle » sagte ich ihr , ich wolle es in der Wohnung tun . Sie war
auch damit einverstanden . Diese Unterredung fand einige Tage vor
Weihnachten statt . Auf den Rat der Frau v. Schönebeck kaufte ich
mir beim Friseur Sikorsli eine Masle , damit ich von dem Major
bei dem Zusammentreffen nicht erkannt würde .

Am 25. Dezember war ich East der Familie Schönebeck . Abends
schnitt ich den Bindfaden , mit dem das Fenster in den Korridor zu¬
gebunden war , durch , Frau v . Schönebeck sah mich den ganzen Abend
bedeutungsvoll an und sagt ?, als ich ihr mein Vorhaben andeutete ,
zu mir : Mach , was du willst , aber ich will nichts davon wissen . Ich
faßte den Entschluß , die Tat in dieser Nacht auszuführen , und zwar
wollte ich bei dem Major eindringen um mir eine eidliche Ver¬
sicherung geben zu lassen , datz er in die Ehescheidung einwillige . Da¬
bei wußte ich , daß der Major immer mit einer geladenen Waffe
schlief . Zu Hause legte ich mich zu Bett und hier überkam mich ein
Grauen über di « bevorstehende Tat . Dann dachte ich aber wieder an
die unglückliche Frau und daran , datz es kein anderes Mittel gebe ,
sie zu befreien . In einem Zustande Halver Nässere ! habe ich meine
Wohnung verlassen und begab mich nach der Schönebeckschen Wohn¬
ung . Dort traf ich aber eine Postenavlösung , sodatz ich wieder um¬
kehrte und eine Zeit lang ziel - und planlos umherirrte . Der Ge¬
danke , daß ich am nächsten Tage der Frau gegenübertreten müsse , ohne
die Tat begangen zu haben , zwang mich, um drei Uhr zu dem Hause
zurückzukehren . Fra « v. Schönebeck wußte nicht bestimmt , datz ich in
jener Nacht die Tat ausführen würde , doch konnte sie es ahnen . Sie
hat wahrscheinlich auch den Schuß gehört , denn sie sagte am nächsten
Morgen zu mir , sie leide schon seit vier Uhr und fragte mich auch ,
ob er gleich tot gewesen sei . Diese Frage bejahte ich .

In diesem Geständnis steht noch nichts von dem Schwur unter
dem Tannenbaum . Die Angeklagte wird gefragt , was Sie zu dem
Protokoll zu sagen habe . Sie zögert lange , fängt an zu zittern und
sagt dann : Einiges ist richtig , einige » ist nicht richtig .

Da man einen Schwächeanfall der Angeklagten befürchtet , wird
die Verhandlung abgebrochen und auf morgen vertagt .

Jet2t ist die Zeit ,
Wo Fruchtpuddings und Flammeries ge¬
gessen werden sollten. Dieselben erhalten
unter Verwendung von

•o©«
S»

delikaten Geschmack und hohen Nährwert. Kochbüchlein sind kostenfrei
durch die Corn Products Co ., Hamburg ; 1, erhältlich. Man
weise Nachahmungen zurück.

Hilfsoerein der Deutschen Juden zu Berlin !
» Aufruf ! -Me

Neuen Verfolgungen sind unsere Glaubensgenossen in Rutzland
ouSgeseht. Tausende von Existenz-en sind duM die grausame Willkür
d« russischen Behörden zerstört, unschuldige Familien sind von Haus
und Hof auS der Heimat vertrieben und in großes wirtschaftliches
Elend gestürzt. Angesichts dieses Unglückes richten wir an unsere
Nitbürger die höfliche Bitte , ihr Scherflein dazu beizutragen , um die
große Not der Bedrückten zu lindern . Gütige Beiträge nehmen ent¬
gegen die Bankhäuser Beit L . Hamburger , hier , Karlstraße 11 , Strauß
». Co ., hier . Friedrichsplatz 1 .

* 8595
Karlsruhe , den 9 . Juni 1910.

Das Lokalkomitee .
Emil Weill .

' 1\

Programm t . II . bis incl .
13 . Juni 1010 .

I II I Reizend. Kinderschauspiel,dargest.ton einer
■ * •' der beliebtesten, jugendl. Schauspielgröße.

Als er Abschied nahm — und — Als er
wiederkam . Reizendes Tonbild aus der Bieder¬
meierzeit.

MBdchenträume u. Strebertum .
Soldatenbilder aus der nordamerikan .

Armee . Hochinteressant.
Das Geheimnis der Reisetasche .

Wundervolles Drama aus dem realistischen Leben,
das uns zeigt wie Ehrlichkeit und Tugend belohnt
wird. Hervorragende Handlung.

Ein neuartiger Schmugglertrick . Das Haupt
einer Schmugglerbande hat einen famosen Hunde¬
trick ersonnen. Denselben muß jedermann gesehen
haben.

Die Teakwftlder Siams . Elefanten als
Taglöhner .

Mn Dtnatag n. Stau tag vollaUal . aaaaa Progr.
8605

Karlsruhe
Kalaaratr. 133

• zwischen
Kreuzstrasse u

Marktplatz

hMckÄ (iiAo - CeseiiscMi in Berlin.
Die am 1 . Juli er. ieiligen Zinsscheine unserer Pfandbriefe und Kom¬

munalobligationen werden bereits "vom 15 . dieses Monats ab in" Karls¬
ruhe i . B . bei

1 ) der Filiale der Rheinischen ( Kreditbank
2) dem Bankhanse Heinrich Müller

eingelöst. _ , 5677
Berlin , den 6. Juni 1910 . Del * Vorstand .

— Stuttgarter —
Lebensversicherongsbanka .G.

(Alte Stuttgarter) -
Gegründet 1854. 5650a

Versicberongsstud . 904 Million. M-
v |

Seither für dieVersichsrten erzielfsUebersehösse 179 Million. M,
Uaberschässe In 1909 . 11,6 Million. M.

Auskünfte erteilen in Karlsruhe
ßaruch Baer , Waldbornstr . 12, Gebr . 68k
ringer,Kaiserstr .60,Gebr. Hirsch,Kaiserstr .l66,

Karl HSlzle , Durlacher Allee 4.

täglich frisch per Pfund Mark 1.40
mit Rabatt - Marken

empfiehlt
l&unding

Kaiserstraße

&

Frachtbriefe LLLrUÄaW

522 a

' Pudras
ist das beste und tlWlllli^ltl

pallkammenste
Rasierseifenpulper

derliJelt !
flriüaalflntta1Eu .2 ni>

torfrisbimUsdnftdMhduiadarNeuhtHin ,
Qr.SdmtlUCS DUinchen

2 NJ
g . n
5 =r

Z - L
UQ er

«v
s

« 3

3 - Z
&K
f? 2 .
=* ?

Musiklehrer ,
alleinstehend , 50 Jahre alt , kath .,
sucht passende Partie .

Ernstgemeinte Offerten unter
Nr . 5632a zur Weiterbeförderung
an die .Erped . der „Bad . Presse"

. 2.1

| Betrag. Kleider, 1
1 Schuhe rc . bez. am besten SB245“1 B
D J. Brauner , Schwanenstr, 19 . I

Grösstes Lager

larl Fr.Udler
Amalienstr . 7.

Bestes Fabrikat .
Repar .- Werkstätte.

Kerrat l -*c'
Suche für Verwandte , 32 Jahre ,

kath^ aus guter Familie , tüchtig
im Haushalt , vorerst 7000 Mark
Vermögen , später noch größeres,
paffende Heirat mit einem Herrn
entfpr . Alters u . ernster Absicht
in durchaus sicherer LebenSstellg.
Berufsmäßige Vermittlung ver¬

beten .
Anträge unter Nr . 5651a an

die Exped. der «Bad. Preffe" er¬
beten.

Gegenseitige Verschwiegenheit
Ehrensache.

Cntflogen e£}alGhmct
Abzuaeben Lessinastr.8 . 2.St .

Wageir-Berkanf
Reu : 1 Viktoria mit abnehm¬

baremBock (Naturholz ) . Gebrauckff .
aber noch aut erhalten : ein 8- bis
lOsipiges Break mit Dach , 3 leichte
Londoner , sind billig abzugebest- :
7676.6 .6 Kronenstr . 1 . Nan - >.

Junger , strebsamer Kaufmann
mit einigen Mille Kapital ,

sucht Beteiliguna
an lukrativem Unternehmen . Kauf
oder Miete eine? gangbaren Ge-
schättS wäre event. auch erwünscht .

Offerten unter Nr . 8528 an die
Expedition der „Bad . Preffe" erb.

Herren - Fahrrad ,
wie Neu, mit Freilauf , für 55 Mk ,
zu verkaufen. B24492 .2 .1

Klauvrechtstrabe 16 . parterre .
(Straßenrennneri auttfaijrrao erhalten iof. billig

zu verkaufen . B24514
Kriegstraff « 141a . pari .

Noch gutes Damenrad
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht,
1824516 Götbestraste 22 . 11.

Haus - Kauf.
Ich suche pr . sofort ein Haus

mit Einfahrt . Hof und M «ma»i«.
oder Haus mit Platz zur Erstell¬
ung etnes Magazins . 8612

Büro Kornsaud.
Kaiserstraße 56.

Wegen Platzmangel ist billig zu
verkaufen eine fast neue rote
Plüschgarnitur . Daselbst ist ein
unmobl. ob . möbl. Zimmer an ciu
solides Fräulein zu vermieten , 1
5324466 Bewchardstraße 4, IV ., t
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Gerichtszeitrrng .
----- Rastatt , 10 . Juni . Wegen Soldatenmitzhandlnngen in

einer größeren Anzahl von Fällen hat die Eerichtsstelle der
28 . Division hier gegen Hauptmann Karl Bahlkampf vom Zn
fanterie -Regiment Nr . 111 auf zwei Jahre Festung und Dienft -
entlasiung erkannt . Das Urteil harrt noch der Bestätigung
durch den Eerichtsherrn .

Waldshut , 9. Juni . Vor der hiesigen Strafkammer hatte sich
heute Professor Lazarus May von Reichenbach. Amt Karlsruhe , gegen
die Anklage der Körperverletzung im Amte zu verantworten . Prof .
May ist Lehrer an der hiesigen Realschule und wird beschuldigt, in
11 Fällen das ZLchtigungsrecht gegenüber sieben ihm unterstellten
Schülern überschritten zu haben . Das Erricht gelangte zu folgendem
Urteil : Mit Ausnahme einer der dem Angekl. zur Last gelegten Hand¬
lung wird er in sämtlichen Fällen schuldig erkannt . Das Gericht hat
als erwiesen angenommen , daß der Angeklagte den Schüler Kaiser
sowohl in der Sexta wie in der Untertertia körperlich mißhandelt ;
im ersten Falle wird eine Geldstrafe von 19, im zweiten eine solche
von 200 cM. ausgesprochen. Ebenfalls erwiesen ist eine Ueberschreitung
des Züchtigungsrechts in beiden der Anklage zu Grunde liegenden
Fällen Zumsteg angenommen und für die Schläge in der Sexta eine
Buße von 5, im zweiten «ine solche von 10 <M erkannt . Nicht erwiesen
ist , daß der Schüler Jos . Albietz in der Sexta Schläge bekommen, da¬
gegen nimmt das Gericht an . daß Albietz in der Untertertia miß¬
handelt und spricht dafür eine Geldstrafe von 30 M aus . Als erwiesen
hält das Gericht, daß der Schüler Peterlen sowohl in der Sexta wie
in der Untertertia vom Angeklagten Schläge erhalten hat . im ersten
Falle wird eine Strafe von 10, im zweiten eine solche von 20 JL aus¬
gesprochen . In weiteren drei Fällen wird eine Geldbuße von je 10 M
ausgesprochen. Es wird der Angeklagte demnach zu einer Gesamt ,
strafe von 300 M. verurteilt . In der Urteilsbegründung
wird ausgeführt : Wenn ihm nicht mildernde Umstände zuerkannt
worden wären , hätte auf eine Gefängnisstrafe von mindestens drei
Monaten erkannt werden muffen. Wäre vom ärztlichen Sachverstän¬
digen festgestellt worden , daß Kaiser infolge der Mißhandlung bleiben¬
dem Siechtum verfalle^ so hätte eine Zuchthausstrafe ausgesprochen
werden müffen; die Sache hätte dann dem Schwurgericht überwiesen
werden müssen , da die Strafkammer hierfür nicht zuständig gewesen
wäre . Als mildernd ist dem Angeklagten zugute gehalten , daß die
Schülermißhandlungen unter den Augen der Aufsichtsbehörde vor sich
gegangen, und daß von den Verletzten eine Klage nicht ergangen . Dem
Angeklagten werden sämtliche Kosten des Verfahrens auferlegt .

Karlsruher Strafkammer.
A Karlsruhe , 9 . Juni . Sitzung der Strafkammer III . Vor»

sitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher. Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Kuenzer.

Unter der Anklage wegen Körperverletzung stand am 7 . April der
Fabrikarbeiter Philipp Schäfer aus Hohenwettersbach vor dem Schöf
fengericht Durlach. Der Angeschuldigte hatte am 27 . Februar bei einem
Streite in der Wirtschaft zur .Tanne " in Hohenwettersbach seinem
Gegner, einem gewissen Rudolf Waibel , zuerst mit einem Bierglase
und dann mit einer Latte , so lange auf den Kopf geschlagen, bis Wai¬
bel besinnungslos zusammenbrach. Das Schöffengericht ahndete diese
Rohheit mit 4 Wochen Gefängnis . Schäfer legte gegen das Urteil Be
rufung ein , die als unbegründet verworfen wurde.

Die Berufung des Taglöhners Gustav Bertsch aus Daxlanden we¬
gen Körperverletzung wies das Gericht wegen Nichterscheinens des An¬
geklagten zur Verhandlung zurück.

Die Anklagesache gegen den Taglöhner Josef Hock aus Singen we¬
gen Körperverletzung , gelangte nicht zur Verhandlung .

Um sich vor unberechtigten Eingriffen in seine Ladenkaffezu sichern,
ließ der Spezereihändler Speck in Obergrombach sich an derselben eine
elektrische Leitung anbringen , die jeweils in der Wohnung Specks ein
Klingelzeichen gab , wenn die Kaffe aufgezogen wurde . Von dieser
Diebessalle war dem DienstknechtAugust Gretter aus Helmsheim nichts
bekannt,' denn sonst hätte er sich nicht eines Abends in das Ladenlokal
des Speck eingeschlichen , um die Kaffe auszurauben . Während er noch
daran war , die Kaffe zu öffnen, wurde er von der Frau bes Geschäfts
Inhabers überrascht, worauf er die Flucht ergriff . Wegen Diebstahls
versuch erhielt Gretter 5 Wochen Gefängnis , welche durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt waren .

Streitlust und Skandalsucht waren die Triebfeder zu Ausschreitun¬
gen, welche am Abend des 13 . Februar der Gipser Karl Streb aus
Gondelsheim , der Schlaffer Johann Geiger aus Dumringen und der
Schlaffer Max Hiemann aus Landshut in Bruchsal verübten . Nur
glücklichen Umständen ist es zuzuschrsiben , daß die Ausschreitungen
keine schlimmen Folgen gezeitigt haben , als sie eintraten . Die drei
Angeklagten mußten sich wegen Körperverletzung , Bedrohung und un¬
erlaubte « Waffentragens verantworten . Sie hatten ohne jeden An¬
laß an dem genannten Abend in verschiedenen Wirtschaften mit Dra¬
gonern Streit angefangen , den Dragoner Rau , als dieser von der
Bahn zur Kaserne ging, überfallen und mit ihren Stöcken durchgeprü-
gelt und sodann als mehrere Dimgoner ihrem Kameraden zu Hilfe
eilten , auf diese mit Revolvern Aschoffen . Drei der Soldaten wurden
verwundet . Einer erhielt einen Schuß in die rechte Schulter und er¬
litt infolge davon eine so erhebliche Verletzung, daß er als dienstun¬
tauglich «ntlaffen werden mußte ; er ist nicht mehr in der Lage, seinen
rechten Arm völlig zu gebrauchen. Der Gerichtshof erkannte gegen Gei¬
ger und Hiemann auf je 9 Monate uiü > 3 Tage Gefängnis , abzüglich
3 Monate 3 Tage Untersuchungshaft , und gegen Steeb auf 6 Monate
GefänMis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Auszug aus de« Staudesbucher» Karlsruhe .
Eheaufgebote .

8. Juni : Wilhelm Frei von hier , Kaufmann hier , mit Johanna
Raüpp von hier ; Alfred Sigle von Ochsenberg , Konditor in Wiesba¬
den, mit MaKalene Bartholomä , von Vellberg ; Karl Ventz , von
Haardt , Schlaffer hier , mit Anna Murr von Hagsfeld ; Ludwig Mör¬
schel von Weinheim , Hauptlehrer hier , mit Rosa Bissinger von hier ;
Leopold Reichwein von Breslau , 1 . Hofkapellmeister hier , mit Johan¬
na Müller von Barmen ; Heinrich Moninger von hier , Diplom -Inge¬
nieur und Ehemiker hier , mit Gertrud Fingado von hier ; Emil Pfei¬
fer von Thengen , Hochbau -Werkmeister hier , mit Lisette Landgraf von
Wilmars ; Josef Uhl von Oberharmersbach , Schmied hier , mit Eäcilie
Schneider von Oberharmersbach ; Adolf Speck von hier , Kaufmann
hier , mit Elise Feist von Erötzingen ; Hermann Schlegel von Benedikt¬
beuern , Kaufmann hier , mit Pauline Reumann von hier ; Friedrich
Wies von Schwargenweiler , Wagner hier , mit Rosine Wied Witwe ,von Jngelfingen ; Friedrich Ehinger von Durlach , Blechner hier , mit
Softe Nonnenmacher, von hier ; Philipp Schmaltz von Kapsweyer ,
Schuhmacher hier , mit Rosa Meier von Sasbachried .

Geburten :
28 . Mai : Lina Elise , V . Wilhelm Lehmann , Schreiner . —

29. Mai : Gertrud Anna , D . Friedrich Hartmann , Postschaffner:
Maria Luise Emma, B . Kilian Müller , Telegraphenaffistent ; Wil¬
helmine , B . Gerd Biel , Zahnarzt ; Franz Josef , V . Josef Pfeiffer ,
Schneidermeister . — 30. Mai : Hildegard Klara Rosa , V . Stefan
Blattmann , Wirt ; Klara Melanie Elisabeth , V . Friedrich Christ
Kaufmann ; Margarete , V . Anton Becker, Schmied. — 31. Mai :
Jda , V. Josef Gerstner , Vureaudiener ; Max , V . Emil Manch,
Ingenieur . — 1. Juni : Klara , D . Heinrich Klettenheimer , Mau¬
rer . — t . Juni : Heinrich Hans , D. Max Schrägte , Stadttaglöhner .

zwischen Leiden zieht sich über die westliche Hälfte des Festlandes hin
eine Furche niedrigen Druckes , die flache Minima über den Nieder¬
landen und über Süddeutschland enthält . Trotz dieser sehr ungleich¬
mäßigen Luftdruckverteilung war das Wetter in Deutschland am
Morgen noch heiter und dabei sehr warm , nachdem gestern abermals
zahlreiche Gewitter niedergegangen sind , doch wird wohl etwas kühle¬
res Wetter mit Gewitterregen zu erwarten sein .

Wtttcr« »asbcob»clituugx » der Metcoroiog. Station Knrlsrnbe

Juni
äatora. Lherm.

in
Lbi-i.
■itmtjt. rieiuhtigkeU

ln Broz, Himnle

9 . Nachts 9» U. 745.1 21 .5 14.3 75 NO heiter
10. Nirgs . 7» U.
10. Witt . 2” U.

746 .0 19.3 11.8 70 WSW beiter
744 .7 21.0 11 .2 61 0 wolkig

Höchste Temperatur am
darauffolgenden Nacht 16,9.

Niederschlagsmenge am <10. Juni

9. Juni 27,8 : niedrigste in der

T“ früh 0,0 mm.

Metternachrichten aus dem Huden vom 10. Juni früh :
Lugauo bedeckt 16 °, Biarritz bedeckt 15 °, Coruna Nebel 15 ", Per -
pignan bedeckt 17 °, Nizza wolkenlos 20 ", Triest wolkig 23 ° , Florenz
wolkenlos 20 °. Rom heiter 18 -, Cagliari heiter 18 °, Brindisi
wolkenlos 23 °, Horta (Azoren) halbbedeckt 17 °.

Spielplan des Großherzogi . Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 11 . : 34 . Vorst, auß . Ab . zu ermäßigten Preisen : Der

Zigeunerbaron , Operette in 3 A. von Johann Strauß . 148—^ 11 ll .
Sonntag , 12 . : A . 65 . : Manon , Oper in 5 A . (6 Bilder ) von

Maffenet .- %7—%10 Uhr.
Montag , 13 . : B . 66 . Neu einstudiert : Die Jüdin von Toledo,

Schauspiel in 5 A . von Grillparzer . A8 bis gegen 10 Uhr.
Dienstag , 14. : C . 66 . Zu Nicolais 100 . Geburtstag : Die luftigen

Weiber von Windsor » komisch-phantastische Oper in 3 A. mit Tanz
o. Nicolai . 7 bis nach % 10 Uhr.

Mittwoch, 15. : 45 . Vorstell, außer Ab . Einmaliges Gastspiel
von Tilla Durieux und Paul Wegener mit dem Ensemble des Ber¬
liner Deutschen Theaters (Direktion Georg Murg ) : Zum erstenmal :
Der Graf von Gleichen, Schauspiel in 3 A . und einem Vorspiel von
Wilhelm Schmidtbonn . A8 bis gegen A 11 Uhr .

Donnerstag , 16 . : Ä. 67 . Lohengrin , große romantische Oper in
3 A. v. Richard Wagner . Al —% 11 Uhr.

Freitag , 17. : B . 67. Das Glück im Winkel , Schauspiel in 3 A. v.
Hermann Sudermann . A8— % 10 Uhr.

Samstag , 18. : C. 67 . Das goldene Kreuz , Oper in 2 A . v. Ignaz
Brüll . A8— A10 Uhr

Sonntag , 19. : B . 69. Madame Butterfly , Tragödie einer Ja¬
panerin in 3 A . v. Puccini . 7—K10 Uhr.

Montag , 20 . : C . 68. Die Jüdin von Toledo , Schauspiel in 5 A.
Grillparzer . A8 bis gegen 10 Uhr .

5000 Km__Jia !antie
Hannoversche Gummi - Kamm C9 A . - G

Hannover - Limrher .

Bekanntmachung .
Die Errichtung eines Großherzog -
Friedrich - Denkmals in Karlsru

betr .
Die Entwürfe für das Großherzog - Friedrich -Denkmal , die nach

unserer Bekanntmachung vom 6. d . Mts . von Mittwoch dem 8 ., bis
einschließlich Dienstag den 21 . Juni d . Js . , vormittags von 10 — 1 Uhr
und nachmittags von 3 — 6 Uhr in der Großherzoglichen Orangerie
zur öffentlichen Besichtigung ausgestellt sind , können von Samstag den
11 . d. Mts . an auch während der Zeit von 1 — 3 Uhr nachmittags
besichtigt werden . 8620

Karlsruhe , den 9 . Juni 1910 .
Der Stadtrat .

Siegrist . Lacher .
fr *

Concordia
Gwrctze Ecfrcas• Oersichenmgr- Gese&ffraft.

Gegründet 1853.
Grundkapital: 30 Mllwnen marit

öwerfaH&wfceit. » Statpoike. o LvArkchl - arlieU .
Milien Auskunft « teilt kostenlos :

Carl Otto , Generalagent In MannbOilD,
K I, Nr. 11.

Wegen Todesfall
bleibt das Geschäft bis Dienstag abend

geschlossen .
Simon Jost ,

8611

loMnieip
Tieferschüttert machen wir

, reunden und Bekannten die
.chmerzliche Mitteilung , daß
mein innigstgeliebtes Töchter¬
lein , unsere unvergeßliche
Nichte und Enkelkind

Anneliese
tut Älter von 4M . Jahren nach
kurzem , schwerem Leiden sanft
entschlafen ist .

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen :

Anna Modelbart .
Karlsruhe, d. 9. Juni 1910 .
DieBeerdigung findetSams -

tag abend 6 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

platz 5 , pari .

Ddr Entlaufen
ist eine Katze , grau getigert und
am linken Hinterfuße hinkend .
Um Nachricht über den Verbleib
derselben bittet Frau Eiseke ,
Schützenstraße 60 . 2324487

z Existenz ! z
findet einzelne Dame durch Kauf
ein . f . Schokolade -Geschäftes .
5000 M erforderlich .

Offerten befördert die Exped .
der „Bad . Presse " unk . Nr . 5507a .

Großes, gemischtes
Waren Geschäft j
in einem Amtsstädtchen

wird krankheitshalber um den
Preis von 65000Mk . abgege¬
ben . Großes Gebäude - Anwesen
sowie großes Warenlager . Um¬
satz , 35000 Mk . Größtes Ge¬
schäft am Platze .

Es ist dies eine Goldgrube
u . für eine große Familie od .
zwei kleine Familien ein hoher
Reingewinn übrig .

Nicht - Fachleute werden auf
Wunsch eingelernt . *

Offert , unt . Nr . 5124a an die
Exped . der „ Bad . Presse ".

Mifö. Leib-
srenMer-Pereiii

Karlsruhe .
Unter dem Protektorat Sr . K . H .des Großherzogs von Baden .

Morgen Samstag abend

Zusammenkunsi

Bäckerei -
Verkaus

im Vereinslokal
„Goldener Adler ".

Regimentskameraden stets will¬
kommen . Der Borstand .

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .
MedizlnlscbeB äder
Fichtennadel - , Salz -

(Bappenauer oder Stassfurter )
Mntterlauge - u .Schwefel -

(Thiopinol ) Bäder .
Badezeit an Werktagen :

Vormittags 7— 1 Uhr und
nachmittags 11*3—J/s9 Uhr .
An den Samstagen bis l /210Uhr .

Sonntags 7—12 Uhr . 5783

München
Gymnasiumkolonie Pasing .

Sommer u . Herbst 1910 weiden
22 Einfamilienhäuser fertig . Zen¬
tralheizung , Wasserl . , Gas , elektr
Licht , Kanalis ., 6—7 Zimmer mit
und ohne Diele , 18 500 —31500
Mk. inkl . Platz . Nötige Zahlung
% des Kaufpreises . Verkauf d.
Lion & Cie ., Pasing, Bahnhof¬
platz , München , Ludwigstraße ,
Dresden , Wiesbaden u . Kassel .

5448a . 6 .2

Milch .
Ia Vollmilch wird noch an

Privatkundschaft abgegeben .
Eduard Fuchs ,

Milchkuranstalt ,
8619 .3 .1 Lesstngstratze 56 .

„ Warm zuempfehlen ist d.Gebrauch
v . Zucker 's Patent - Medizinal - Seife
bei Rauhigkeit u . Schuppungen der
Haut , bei leichter Jchthyosis, ganz
besonders bei Unreinheiten derf .,
wenn Miteffer und deren Folge -
zustände.Pickel
Knötchen , Pusteln ufw . das bekannte
unschöne Gesichtsbild Herborrufen " .
Das ist das Urteil d . H . Dr . med . 28 .
üb .Zucker 'sPatent - Medizinal -Seife
ä Sick . 50 Pfg . ( 15 °|0ig ) und 1 .50 M .
(35 °|„ig , stärkste Form ) . Dazugehör .
Zuck - 5- - Creme 75 Pf . « 2 M . . fer¬
ner Zuckood - Seife (milP 50 Pf . u .
1 .50 M . ?Sci Carl Roth , Herm .
Bieler , Will ». Baum , E . Dennig ,
Gg . Jacob , Otto Mayer , Th . Walz
sowie in sämtl . Apoth . u . Drog . 408"a *

In Durlach bei Aug . Peter .

Spezialmarke ! Mein

(Verschnitt )
mit dem Kreuz

ist an Güte , mil¬
dem und angeneh¬
mem Geschmack
stets gleichmässig

und

1 deshalb in Krank -
! heitsfällenvielfach
I anderen Marken

grosse Flasche
:: Mk . 2 .50
kleine Flasche
:: Mk . 1 .25 ::

wofür der stets
wachsende Um¬

satz der deutlich¬
ste Beweis ist .

Trotz der guten
Eigenschaften

sehr preiswert u.
daher jedermann

zugängig .
C. Frohmiillei *

Inh . : J. Klasterer ,
Grossh. Hoflieferant,

Erbprinzenstr . 32 . Telephon 1145 .
5 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereios .

Restkaitfschillmge.
Mk . 17000 u . 13 000 zu ver¬

kaufen . Offerten von Selbstgebern
unter Nr . 2324522 an die Exped .
der „Bad . Presse " erbeten .

ii i« i .
Habe in der badisch-»

fftvtsstndt Pfullendori
mit ca .. 3000 Einwqlm
eine gutgebende Brot -
und Jeinbäckerei , Ech

haus von : 4 Straßen , sofort z . be --
kaufen . Wäre auch für einen Kon .
ditor sehr geeignet . Annehmbare '
Preis . Vorzüglich rentierend .

Anfragen zu richten an 5587d2 ®
I E . Braunbart . Kaufmann "

Pfulleudorff IBadeni.
Für 3 '>

In Rastatt ist ein neu herge-
richtetes Anwesen (2stöckigez
Wohnhaus mit großem Hof und
Garten unter günstigen Beding ;
ungen dem Verkaufe ausgesetzt .
In dem Anwesen wird seit vielen
Jahren ein Flaschenbiergcschäsi
mit bestem Erfolg betrieben .

Offerten unter Nr . 5482a l>e-
frdert die Erped . der „Bad . Pr .".

n dem reizend gelegenen
Schwarzwaldstädtchen Zell am
Harmersbach lKinzigtals ist ein
in nächster Näbe van Hochwa !.
düngen , unweit der Lokalbahn ,
neu erbautes

Einfamilienhaus
(Landhaus ) mit 4 Zimmer , Küche
ufw . im 1 . Stock , 3 Zimmer ,
Dienstbotenzimmer ufw . im 2.
Stock , großem Speicher , großem
Garten (inkl . Hofraite 540 Qms
direkt an dem idhllischen Harmers -
back gelegen , unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu 14 000
Mark zu verkaufen . Liebhaber
wollen Offerten unter Nr . 5442a
bei der Exved . der „Bad . Presse "
ni ederlegen .

Bühl i . B .
Raus - Verkauf.
In Bühl (Stabt ) ist eiir reiitabl

geräum . Wohn - u . Geschäftshaus
mit Wertstätte, , großer Hofreire ,
unter günst . Bedingungen zu ver¬
kaufe ». Näheres durch 5570a.3.2
Ferd . Dambacher, Acheru (gaben '.

Hobelmaschine,
Abricht - und Dicktemaschinc , 45 cm
Mefferbreite , gut erhalten , lvegen
Anschaffung einer grüß . Maschine ,
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Die Maschine kann im
Betrieb gesehen werden . 8502 .2.2
Möbelfabrik Gust . llaj & Sohu ,

Durlach . Pfinzstraße. -

Metzgerwagen
gebrauchter , billig zu verkauf . 2.2
8524 Akademiestraste 32 . 1 . St .

Eich . D'ipt.- Schreibtisch
mit engl . Zügen für 36 Mk . zu
verkaufen . 8461 .2.2

Kronenstr . 32 , Rückgebäude .

Chiffonnier,
n,m Tü • nu£

, , , , 35Mk .zu verkauf .
Werner , Schlossplatz 13 , Ein«.
Karlfriedrichstr . , Part , r . B24o28

MlerSchrÄmM
ust neu , billig zu verkaufen .

Anfragen unter Nr . B24500 an die
Exped . der „Bad . Presse " erbeten . .

Eine gute

ScheibeMchse.
Shstem Stahl , ist mit allem Zw
gehör zu verkaufen . Zu erfr . om

Gg . W'ittmanu ,
5648a (Merngfieim a . Rb . _

Ein guterhaltener Herd
billig zu verkaufen . ^ 2451 °

Gerwiastr . 60 , 3 . SL .
. Kinderwagen,

(blau , Prinzeß ), vernickelt ,
Sitzen und Liegen , gut erhalten ,
ist billig zu verkaufen . ^® 24499 SBnrftiftr. 26 . 1 . ^

Brlltg abzugebe»
alle Sorten Schuhwarern ^
B24512 Knis -.rstr . lll .

flrtifip ii Hpfp

Arbeitshoscn , alle © roßen , 2.50 # -.
Anzüge . . .
1 ichone Kuckucks- Uhr lOv-rvXü
sind zu verkaufen . .

B245V»
Lcsstiigstraste 33 , tm •V3° f-~-

Ein Dackel,
sehr wacksam , ist an gute ,
abzugeben . An der Taxe wird w *
gütet . Näheres Hirschstraste i » :
Sstnterh . , 3

'
. Stock ._ jAiW *

Zu verkaufe»

Bail-uHmnhch
Nähere - Lindenvlatz 7 .
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« rettermriLt des Zentralbnr . kür Meteorologie u. Hydrogr .
vom 10. Juni 1910 .

Ein Hochdruckgebiet lagert heute im Nordosten Europas , ein
zweites ist im Westen über dem atlantischen Ozean erschienen und

Croher Posten Flaschen
zu verkaufen . B24240

Rheinbahnstr . 18. 4 . Stock .
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8chuh-tlau8 ILsiserslrasse 70 .

DohlenhersteUung .
Gr. Wasser- u . Stratzenbau -

äspektion Karlsruhe - vergibt die
Sauarbeiten zur Herstellung des
g Meter langen Ueberfahrts -
dchlens bei Km. 9 .18 der Land¬
kasse Nr . 13 am Ortseingang
xcrghausen. bestehend in Los I ,
zch -, Maurer - , Steinhauer - und
ßslästererarbeiten, und Los II
Lieferung der Eisenkonstruktion
jtn ganzen 1630 Kg . , im Weg des
sänistlickien Wettbewerbs .

Preisangebote sind Unter Be¬
nützung des aus dem Geschäfts¬
zimmer der Inspektion euhält-
lichen Vordrucks , bis längstens
Amnerstag den 23 . Juni d . I .,
«mittags ll Uhr, mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Dohlenbau
Serghausen " auf diesem einzu-
reidien, woselbst die Pläne und
Ldingungen zur Einsicht auf -
lirseir_ 8557

Keulieferung .
Die Lieferung von 3800 Zent-

an gutem Wiefenheu für den
Mt . Schlacht- und Biehhof ist
ft vergeben .

- christliche Angebote hierauf
hb verschlossen und mit ent»
»rechender Aufschrift versehen
dl längstens

Montag den 4. Juli d. IS .,
vormittags 11 Uhr.

bei der Schlachthofdirektion ein-
ziireichen. woselbst die näheren
jied-ingungen, sowie die Bestimin-
MMn über Vergebung von Ar¬
beiten und Lieferung für die
Stabt zur Einsicht aufliegen und
ikigebotsformulare abgegeben
»erden. 8547

Karlsruhe , den 9. Juni 1910.
Ttädt . Schlacht- und Biehhof-

direktion.

Vergebung von
Rheinkies .

, Die hiesige Gemeinde vergibt
im Submissionswege aus ihrem
am rechten Rheinufer im Banne
ton Neuburgweier in Baden ge-
sigenen Gemeindewaid -, Bellen-
hvi die Ausbeute von ca. 200 000
Kubikmeter Rheinkies . Die
näheren Bedingungen liegen im
Gemeindehause zur Einsicht auf
und sind schriftliche Angebote
verschlossen bis längstens 25. Jb.
Mts . Hieramts einzureicheu.

«euburg a . Rh . (Pfalz ) , den
8. Juni 1910 . 5588a

Der Bürgermeister .
... Ertel .

Oestringe « .

MarktstandplStze-
Bersteigerung.

Am Samstag den S. Juli d. I ..
v«chm . 2 Uhr . werden die Martt -
«andvlätze aus weitere 3 Jahre
verpachtet, wozu hiermit ergebenst
emladet . 5683aS.lDer Gemeinderat .

H . Greulich .

Abendkurse .
. Stenographie . Schönschreib«.u s. u ^u ^ .r _

3.3Sit den Abendstunden o.c

Zitherunterricht
Altmeister - Schule bis zu

FWucI. wertv . Können an solche,
?>e wirk ! . Gediegenes aus diesem
Nenv . Instrument leisten wollen.
Nst 150. Auch Zusammenspiel mit
Kubieren . Gest. Aufr . unt . 5823810
Ddie Erped . der „ Bad . Presse" .

Kleines, gutes
" ’

Manufaktur- oder
gem . Warengeschäft
gürten , später zu kaufen gesucht
ft^ nerten unter Nr . B24247 an die
Spedition der „ Bad . Presse" .
«^? ttebsamer . tuchtiger Metzger

Metzgerei zu pachten. Karls -
oder Durlach . Kauf nicht

MAseschlosien . Offerten unter Nr
F, 4241 an die Exped. der „Bad
Llesse erbeten 2 .2

®ut erhaltenes Kinder -
run& Kinder -

zu kaufen gesucht .
«.Inerten mit Preis unter Nr .
ImP " an bie Erved . der „Bad .

8eMWHm
des

sucht sofort 1 Wohnzimmer ,
1 Schlafzimmer mit 2 Betten ,
Kochgelegenheit, in der Nähe
des Festplatzes.

Offerten unter A. 2320 an
Haasenstein & Vogler
A.- G „ Karlsruhe . 8544

1500000 Mark ,
find auf gute I. u . II . Hypo - !
theken in Teilbeträgen nicht >
unter 5000 Mark zuvergeben.

'
Es werd . berücksichtigt Wohn-
und Geschäftshäuser . Land¬
güter u .kleine Fabriken . Ver¬
mittlung wird vergütet . Off .
unt . Z .A .1041 an Haasenstein&
Vogler, A.-6„ Cöln erb . 5463a

Betriebs - Kapital
[ an solvente Firmen wird durch

Accept-Austaufch
und Wechseldiskont gewährt .

I Buchforderungen werden an - ,
I gekauft . Offerten unter W . 729
I an Haasenstein & Vogler, A .-G .,

Mannheim. 5465a.2.2

Lttlingen .
Schön gebaute Villa mit 9

Zimmern , Balkon , reichlichem Zu¬
behör und sehr grobem Nutz -, Obst¬
und Ziergarten , in der Nähe de?
Holzhofs, wegen vorgerücktenAlters
des Besitzers zu verkaufe «. Gest.
Offerten unter Nr . 27 postlagernd
Ettlingen . 5824a.3 .2

mhöhellWkllt'
«rl Herrenalb

lSchwarzwalb ).
In der Villenlage nahe am Wald

(Doblerstraße ) sind 2 nebeneinander
gelegene, neue Herrschaftsvillen mit
4 und 8 Zimmern und allem Zu¬
behör. elegant ausgestattet mit
Bädern , Herd und Ofen , sowie je
800 qm groben Lustgarten , einzeln
oder (weil auch als feine Pension
geeignet ) zusammen ca . 25° |0 unter
der Schätzung zu verkaufe« - eventl .
auch per sofort zu vermieten .

Näheres bei Architekt Zinser »
Karlsruhe , Sophieastraße118 , Tele¬
phon 192 , oder bei Zimmermeister
Brttderlin , Herrenalb. 8042,3.3

Mn - Verkauf.
Todesfalles halber , ist die Billa

von Zschock, Maria -Viktoriastr . 18
in Baden - Baden - 2lk stock, mit
Souterrain und 18 großen Räum¬
lichkeiten nebst geräumiger Diele ,
sowie grobem Garten sofort zu
verkaufen . Näh . durch den Nach¬
laßverwalter 5638a.3 .1
Rechtsanwalt Div Zahler

in Baden .

V
n | | in bevorzugter Lage
■ 11 [ % des Neckaxtals ,
lllri Haltestelle der
111U Elektrischen, mit

6 Zimmern, Bad ,
Balkon , Veranda, Garten, ist
wegen Erbteilung preiswert
verkäuflich , sofort beziehbar .
Preis 25 000 Mark . • 4908a

Nähere Details dijrch
August Kretb , Heidelberg -

Schlierbach . _ 5A

Landhaus.
In nächster Nähe v .

Karlsruhe ist in son¬
niger und staubfreier
Lage einschones Land¬
haus mit Bor - und

Hausgarten — Gas - und Wasser¬
leitung Vorhänden — preiswert zu
verkauren . Ebendaselbst ist auch
ein großer Bauplatz mtt Obst¬
garten zu verkaufen . Offerten unt .
Nr . 5324a an die Expedition der
„Bad . Breffe" erbeten ._

*

Pranrno
vorzügl. Jnstr ., geg . bar preis¬
wert abzugeben.

Adresse zu erfrag , in der Exv .
der „Bad . Presse" unt . B24485 .

Zu verkaufen weg . Aufgabe des
Haushalts : Büfett , Bertiko (hell
eich . ) , gr . Kommode , kompl . Bade-
einricht . Uhlandstr. 38, pari , r .

Für Kauflevte !
Geschäftshaus , in bester Lage,

mit flott gehendem Geschäft in
Kolonialwaren . Delikatesten und
Zigarren in einer Amtsstadt
Oberbadens - günstig zu verkaufen
oder zu vermieten . Gute und
sichere Existenz für tüchtige
Leute.

Gefl . Offerten unt . Nr . 5594a
an die Exped. der „Bad . BreLe ".

Ein gut erhaltener Kinder¬
wagen, wie neu, ist billig abzugeb.
B24493 Sophienstr . 160a, II .

i-WIk -MiNI -Wk
Stadtreiseude

repräfentable . stadtkundige Herren ,
für tagt . Gebrauchsartikel gegen
Provision gesuckt. Offerten unter
Nr . 8617 sind an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten. 3 .1
WM" Hohen Rebenoerdienst 'TH

können sich solide Leute leicht und
beguem erwerben , die viel mit
Viehbesitzern und Landleuten ver¬
kehren. Auch erhalten ehrliche ,
wenn auch einfache Leute eine Ver¬
kaufsstelle übertragen die hohen
Gewinn abwirft . Kleine Anzahl,
zur Uebernahme der Waren er¬
forderlich. Offerten unt . Nr . 5474a
an die Exped . der „Bad . Preffe " .

Erstes Korsett - Spezialgeschäft
such ! tüchtige, branchekundige

Verkäuferin
gegen hohen Gehalt . 5602a

Offerten mit Zeugnisabschriften
und Photographie gefl . an 2.2

A . lidule ,
Korsettfabrikation Basel .

Lehrmädchen
MT gesucht.

C . Kormtenöerg ,
Kaiserstratze 118. 8618

Zum Verkauf von Landbrot und
Backwaren auf dem Wochenmarkt
und privat wird ein gesunder

Mm oiKr Km
gesucht gegen hohen Verdienst. Zu
melden bei 8582
Bäcker Kabold , Marientzr . 31.

-poltet »,
tüchtiger , erfahrener , für große
Cisenvetonbauten . der durchaus
selbständig arbeiten kann , für
dauernde Stellung bei gutem
Lohn gesucht.

Offerten unter Nr . 5637a an die
Exped. der „Bad . Preffe "

. 3.1

Reitbursche.
guter Reiter , ged . Kavall., f . sofort
oder 1. Juli gesucht. Gehaltsanspr .,
Zeugn ., Bild an 6541a.6 .3

Frhr . d. Rotberg .
Rhetnweiler - Baden .

Ein solider , fleißiger

Hausbursche
wird gesucht . 8596

Kaiferstraße 140 .

Kellnerlehrling
sofort gesucht. 8592 .2 .1

Hotel grüuer Hos,
Karlsruhe .

Nach Hohwald, Elsaß , Hotel
Kuntz , für sofort u. 1. Juli mehr
anständ ., fleiß . Mädchen als

Zimmermädchen
geiucht . Saisonstell . Guter Ver¬
dienst. Offert , m . Zeugnisabfchr.,
Photogr ., Altersangabe .
Daselbst fleiß.. pünktl. Person als

Wäscherin
Eintr . sofort ö. 1 . Juli . Gehalt
40—45 M man., Zeugnisabschr„
Altersang .

Ferner eine perfekte , tüchtige
Büglerin ,

Eintr . 15. Juli b. 1 . Sept . Geh.
f . d . Zeit 80 M u. 15 M Grati¬
fikation . Off . m . Zeugnisabfchr.,
Altersang , erbeten . 5634a
UJunges . zuverlässiges

Mädchen
tagsüber zur Mithilfe i« Haus¬
halt und zu Kindern gesucht.
8615 Borbollüraste ». lll.

Vertriebs * Alsnepol
etnel

erstklassigen Artikels
(Ersindung von umwälzender Bedeutung , In - und AaSlandSpateutz
lichen Eigenschaften uns des vorhandenen große« BetmrfS wegen
Möglichkeiten bieürietet , feS für

ßergewöhn-Ken Atzsatz-

vergeben werden . _
In Betracht kommen nur kavttalkräftige Firmen oder Prstmtpevsouen. die sich dem

Artikel energisch widmen können.
Da durch jahrelange Experimeute und durch Heranziehen der ersten Fabriken ein außer¬

ordentlich niedriger Herstellungspreis erzielt wurde , so ist ein

enovnrev Verdienst sich« ».
ES können nur Offerten berücksichtigt werden , die ausführliche Angaben enthalten ; auch

sind prima Referenzen unerläßlich . Pulvermaeher & Brememann , G . m . 1» H .,
Berlin W . 30 . 5618a

Gesucht per 1. «lull
tüchtiger junger Mann , mllttärfrei . für

KorrchoOe»; und Spedition.
Solche, welche der franzäs . Korrespondenz mächtig, an flottes

und pünttliches Arbeiten gewöhnt und im Besitz nur guter Zeugniffe
sind , erhalten den Vorzug.

Offerten unter Nr . 8593 an die Exped . der „Bad . Preffe"
. 3 .1

Wüttzes Mchei.
das bis jetzt serviert hat . sucht aus
1 . Juli SteSung als Büfettfräu¬
lein . Offerten mtt Gehaltsangab «
find zu richten an 0 . V., postlagernd
Pforzheim ._ 54730.3 .3

Stätffm

Gesucht für Privathaush alt
Köchinnen .
Mädchen für all « Hausarbert

und zum Anlernen -
Zimmermädche » ;

Eintritt für sofort . IS . Juni und
1. Juli ?

für Wirtschaft:
Restaurattonsköchiuue « .
Küchen- und Hausmädchen

bei hohem Lohn zu sofortig- Eintr .
Arbeit suchen

Kellnerinnen -
Wasch - und Putzfrauen .

Städi. Arbeitsamt
(weMiche Abtellung),

Zähringerstr . ISO. Telephon 628.
Geschäftszeit : v. 8—12' j- u. 2—7 XL
Vermittlung völlig unentgeltlich .

' « 81

Für kl . herrsch . Haushalt ein

bess. Mädchen
gesucht , daS kochen kann und etwas
Hausarbeitübernimmt . Keine grobe
Arbeit . Hoher Lohn. 7547a.3 .3

Fr . Major Hoppenstedt ,
Rastatt , Mnrgtalstr . 36.

Suche einfaches, jungesMädchen
welches gerne die feine Küche er¬
lernen möchte , in Hausarbeit er¬
fahren ist und etwas nähen kann .
Frau Oberleutnant Bi »eidei *t
2.2 Todtmoos . 5599a

Tüchtiges Mädchen,
das kochen kann und im Haushalt
erfahren ist, wird auf I . Juli gesucht.
8610* Lammstr . 1b - 3. Stock.

8esMj)Uig. W -ell
zur Stütze und Erlernung des
Haushaltes . 8594

Näheres Kaiser -Allee 52 .
Ein anständiges Mädchen, wel¬

ches schon in Stellung war , zum
15. Juni gesucht . Näh . Waldhorn -
straße 30, im Laden . 1824491

Kräftige Mädchen, nicht unter
20 Jahre , finden sof . Stellung als

Kmllemiirterimen.
Vorbildung in Krankenpflege nicht
verlangt . Anfangslohn 37 M . pro
Monat . Mädchen die schon- gedient
haben bevorzugt . Gesuche nebst
Zeugniffen erbeten an 5546a
Psychiatrische Klinik ,

Heidelberg - Voststraß « 4.

Modistin
welche selbständig arbeitet , auch
nähen kann und im Verkauf be¬
wandert ist, per sofort oder 1. Juli
in ein gemischtes Warengeschäft
gesucht. Freie Station . Offerten
mit Gehaltsansprüchen unter Nr
8924505 an die Exp, d. „Bad . Presse "

Geübte Papier -
Sortiererinnen

bei gutem Lohn gesucht .
Auch eine Anzahl

Mädchen znm Anlernen
werden noch eingestellt . 5585a
Holzzellstoff- u . Papierfabriken .

Aktien-Gesellschast,
Reustadt im Schwarzwald .

Einige fleißige Arbetterinnen
inden dauernde Beschäftig. Zu erfr .
924524 Werderstr . 11 , Hinterh .

Lehrmädchen
zur gründlichen Erlernung der
Damenschneiderei gesucht. Näheres
B24507 Waldstr . 4. Hth . . 3 . St .

Büglerinnen ,
Arbeiterinnen .
sucht für dauernd 8345.3.3

KWsWsch-ü»M 8vdoi-pp ,
Westendftratze 291».

Tüchtige Büglerin
für Stärkwäsche sofort gesucht .
Mühlburger Dampftvaschanftalt.

Rheinstr . 113. B24506

telieffsiiclieii
Kaufmann , gflit ;
sucht per bald anderweitig dauernde
Pofitto «. Erwünscht Ware Posten
als Lagerist - Lagerhalter od. dergl.
Kaution kann gestellt werden.

Gefl . Offerten unter Nr. 8529 an
die Expedition der „Bad . Presss'^ rb.

Buchhalter “ää ”“
Buchführung inkl. Bilanz und allen
Kontorarbeiten gründlich vertraut ,
sucht sofort Lebensstellung . Ang.
unt . K . 154 F . M . an Rudolf
Mosse , Mannheim . 5638a3.1

Junger Mann ,
25 Jahre alt , militärfrei , sucht
Stellung als HilCsmonteur ,
auch Installation , oder sonstige
Beschäftigung , wenn auch
auswärts . 8583
Bissel » Lachnerstrah« 16. 4. St .

Für Gärtner .
Ein junger Mann , 18 Jahre alt ,

der 3 Jahre in größerer städtischer
Gärtnerei tätig war und 1 Jahr
eine Pomologie besuchte , wünscht
zum sofortigen Eintritte als Gärt -
uereigehilfe

te
entsprechende Stelle .

Offerten unter Är . 5591» . an die
Exped. der „Badischen Presse". 3.2

Stelle sucht sofort als
Kutscher ,

jünger ., sauberer Mann , gedient.
Kavall . , gut . Fahrer u. Pferde -
pfleaer . Offert , unt . Nr . 5614a
an Re Exped. der „Bad . Preffe " .

Wir empfelilen
den Herren Prinzipalen bei
Besetzung offener Stellen un¬
ser sorgfältig ausgebildetes
Kontorperfonal :

Monjteti,
junge Leute bersch. Branchen,
welche mit all . Kontorarbeiten ,
Buchführung , Stenographie u.
Maschinenschreiben rc . vertraut
find . Ferner

StemiWßimeii.
Anfängerinnen u . auch solche,
die schon praktischtätig waren .

Offertdriefe stehen gerne zu
Diensten . 8463 .2.2

Handelsschule „Merkur “,
Karlsruhe . Kaiserstr . 113 ,

Tel . 2018 .

BuchhatteriuiAZL»-; ,
allen vorkomm. Kontorarb .(Stenogr .
u. Masch.-Schreiben ), suchtbei besch .
Anspr . Stellung . Offert , u . 5824518
an die Exped. der „Bad . Presse ".

Gebild . Dame
reif . Alt . , kath., mit prima langj .
Zeugnis , perf . in Küche u . LauS-
halt , selbständ., arbeitsft ., heiter
u . gewrffenh., sucht Stell , in frauen¬
losem Haushalt , event. zur Vertr .
der Hausfr . Briefe erb. an Fräul .
Westrem, Baden -Baden , Langestr. 126.
1 . Stock. 5553a .2L

Kessere» Fräulein,
37 I . alt , evang. , sucht Stelle als
Haushälterin per sofort oder 1 .
Juli . Selbige yat schon längere
Jahre derartige Stellen bekleidet .
Kenntniffe in Krankenpflege so¬
wie Gartenarbeit vorhanden.

Salair nach Uebereinkunst.
Gefl . Offerten unter Nr . 5631a

an die Exped. der „Bad . Preffe"
erbeten .

Anständige Frau sucht die Be¬
dienung eines alleinsteh. Herrn
oder Dame zu übernehmen.

Adreffe zu erftag . in der Exp .
der „Bad . Preffe " u . Nr. B24489 .

Du vermieten r
Ecklade« mit 3 Zimmer « nebst

Zubehör, entweder mit oder ohne
Wohnung an pünktliche Zahler
billig per 1 . Juli zu vermieten .
B24480 Näh. Schützenstr . 94, ll .

Geschäftsräume öder
Wohnung zu vermieten
3 Zimmer und 7 Zimmer . Zu er¬
fragen Herrensttaße IS im Brief¬
markenladen oder Telephon 122
Ettlingen . 6021 *

HmfchastswohNWg
Gartenstratze 82 , vis-a-vis der
Archivgarten-Anlagen , ist der 2.
Stoa , 7 Zimmer , Bad und übliches
Zubehör, auf 1 . Okt . zu vermieten .
Einzusehen von 10—6 Uhr . SBW 1!

Mppmrerstratze 29c
in sonniger und freier Lage , eine
geräumige Hochparterrewohnung
mit Borgärtchen, enthaltend vier
schöne, sämtlich auf die Straße
gehende Zimmer , Wasserklosett,
Mansarde , 2 Keller, Waschküche u .
Trockenspeicher auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Part . , links . B23705
Durlacherstraße 52, Hths . 2 . Stock
mit 2 Zimmern , Alkov usw . aus
1 . Juli zu verm . Näh . Vdhs . 2.
Stock bei Kistner._ 5924488

Kaiserstr. 44 ist eine freundliche
2Zimmerwohnuna an kl . reinliche
Familie auf 15 . Juni od . 1 . Juli
zu vermieten . B245L0

Zu erfragen das . 1 Treppe hoch
Klanprechtstr. 20. ist eine Zwei»
zimmerwohnung mit Gasautomat
per 1 . Juli oder später zu ver¬
mieten. 5824193

Rudolfstraße 15 ist eine schöne
Parterrewohnung v . 3 Zimmern
Küche u . Zugehör, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, auf 1.
Juli zu verm. Näheres daselbst
im Lad , bei Joseph Reiß . 8587

M Hmemlb.
Schön gelegene Wohnung mit

Garten , bestehend aus 4 Zimmern ,
Küche u . Bad, alles komplett ein¬
gerichtet, ist über die Sommer -
Monate zu vermieten . 5539a

Näh . Ausk . durch Hotel Post ,
Herrenalb . Telephon-Ruf Nr . 3.

3 Zimmer - möbliert , mit oder
ohne Küche, sind zu vermieten
Friedrich Gröner , Schreiner.

Ur RchebeWrstize !
Sommerwohnung - 1000 m hoch

gelegen , sehr schöne bequeme Lage,
mitten im Wald. 7 Betten , Küche ,
und Zubehör. Lebensmittel leicht
zu beschaffen. Auskunft 5609a
Joseph Wassme **f Bes . .

Forsthof . Post Mumbach. 3 .2
Karlstraße 71, 3 Tr . links , ist ein
gut möbl. Zimmer sofort oder
15 . Juni zu vermieten . B24482

Scheffelstraße 24, III . , ist ein
schön möbl . Zimmer an einen
Herrn oder Fräulein sofort zu
vermieten. B24483

Waldstraße Nr . 54 ist im 3 . Stock
des Vorderhauses ein einfaches
aber anständ. Zimmer sofort zu
vermieten. 5824461

Zähriugerstratze 8, 4 . Stock , ist ein
möbliertes Zimmer billig zu ver¬
mieten. 5824526

Miet-Gesuciie
Kleine Familie sucht bis 1 . Okt.

geräumige, große 2 oder 3 Zim¬
merwohnung in der Oststadt .
Part , ausgeschl . Off . unt . B24-477
an die Exp , der „Bad . Preffe " .

In der Umgebung von Karls¬
ruhe hübsche

Wohnung ;
ca. 5 Zimmer , edtl . kl. Haus
für kleine Famttie gesucht .
Garten erwünscht. Offerten
unter Nr . 5824510 an die
Exped . der „Bad. Preffe " .
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Für die Schwimmhalle imFriedrichsbad

8137
f$r

Erwachsene

empfehlen wir'Jahreskarten
Halbjahreskarten
Vierteljahreskarten
Monatskarten
Saisonkarte für Sonnenbad
Man beachte das kristallbetle , klare Wasser im Schwimmbassin,

und

Kinder .

Mm « .

Zeige hiermit die Aufstellung meiner Badeanstalt im Rheinström an und empfehle dieselbe zu zahlreichem Besuche .
5616a .2.2 , ' Willi . Ehmann .

iiLilltkitrsrt Lberlsrot JS « ®
—- Murgtal — (badischer Schwarzwald)am Fuße des Schloßes „ Eberstein "

. Tabte d 'böte 12—2 Uhr auf großerged . Veranda an klein. Tischen. Sorgfältige Küche . Forellen . Best¬sortierter Keller. Schönstgelegenes Gartenrestaurant direkt an derMurg . Herrlicher Jnselpark . Neu eingerichtete komf . Fremdenzimmermit Terrassen . ' Familien ' und Touristen bestens empfohlen. 5579a
ommerfrisclie u . Lnftkorort
asbachwalden JTh£ 3i

Gasthaus zum Stern .
Massige Pensionspreise bei allbekannt guter Verpflegung . WI0a .l2,8
Telephon Achern 44 . Besitzer : Ignaz <« raf .

Tiergarten bei Lberkirch . Renchial.
M

u
Unterzeichnete empfiehlt ihr neu renoviertes Haus , der Neuzeitentsprechend eingerichtet, großer Saal , Gartenwirtschaft zu einem

schönen , ruhigen Landaufenthalt . ’ \2 Stunde von Oberkirch, 1 Stundevon Renchen, 1 Stunde von 7. apenweier . Prospekte gerne zu DienstenWenn erwünscht Wagen an der Bahn . Billige Preise . 3982a. 10.8
Franz il last Witwe, Tiergarten,

früher Hotel Friedrichshof , Forbach.

PonflHBSCllingBn Solbad .
-
, tiiftlinrort.

700 m ii . d . M . Von Touristen und Kurgästen frequentiert wegen seinercentralen Lage für Ausflüge in den Schwarzwald, seiner Sehenswürdigkeiten(Museen , Park, Donauquelle , fürstl . fürstb . Brauerei , Gewerbehalle etc . Gartenstadt , Waldspaziergänge , Gondeifahrt , Fischerei . Jagdgebiet des Kaisers . HotelsBehützen , Lamm, Schalter , Bären , Adler. Restaurants: BahnhotreslaurationKlett, Post etc . Auskunft : Verkehrsverein . 3650a .2O .12

lleberlingen . Ms » , M ,am -vooeuiee »
Prächtige freie Lage mit Aussicht auf den See . Komfortabel ein¬gerichtete Fremdenzimmer . Volle Pension von Mk . 4 .50 an . Saal , 60bis 70 Personen fassend , für Vereinsausflüae . Gartenterraffe . 6571aTelephon Nr . 31 . rsrau Anna Walser .

: WUrtfc
J Schwarzwald .

430 m .ji . d . M .

j Linie : _
> Pforzheim -
' Wildbad . W

Warme Heilquellen
seit Jahrhunderten bewährt geg . Rheumatismus u . Gicht ,Nerven , und ROckenmarksleiden , Verletzungen , ehren .Gelenk - u. Knochenleiden . Dampf- u. HeiBlnftbäder, schwed . Beil -
KTmaastik . Hassaje.SchwimiiibadJtntOmren . Sommerfrische , berühmte
Eiupromenade . neues Kurhaus . Bergbahn am Sofmmerberg (730 m)mit herrl . Tannenwäldern , Kurkapelle , Theater , Fischerei .

J Prosp . d. d . Kgl. Badverwadtung .

860 m nfttltdr - WArtltHAl Etat . Siebnen - Wangen (I . Zürich-
L . M . seeuferX Tägl . 2mal Postverbdg.Bevorzugter Höhen - , Luft - u . Milch - Kurort . (33*0)Ausgangspunkt für Touren i . d . Schwhzer, Urner und Glarner Berge.
Kurhaus Bad Waggital lFmertch
(Eigentum der Stadt Zürich). Bollft.renov . Bäder . Vorz. Küche . Forellen .
Erstkl. Weine . Bill . Pensionspreise .
Schulen u . Vereine Ermäßig . Tel . i.H . Eig . Fuhrw . a . Wunsch a . Bahnh .Prosp . frei . Friedr . Letsch -Blum .

HotelSchäfte. Zuuertal. Kur - u.
Erhol .-Ort a. staubfr . Lage. Restaur .u .Gartenlokale . Zimm . v .Fr . 1 .50 an .Feine Küche . Forellen . Ia off. u.Flafch.-Weine . Div . Biere . Fuhrw .z.Versg. FürSchul .u .Vereineprachtv .Tour . Prosp . frei , Josef Dietkelm.

Privat -HeilanstaU „Friedheim '
ZihlschlachtEisenbahn - Amriswil

Station : (Ct. Thurgau)Schweiz
in ruhiger , naturschöner Lage mit großen Parkanlagen und Prome¬naden . Nach den modernsten Anforderungen erweitert und ein¬

gerichtet zur Aufnahme von 803a*

Prima Fahrräder direkt ab Fabrik, franko jeder Bahnstation,
Bevor Sje ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen , verlangen Sie bitte grossen Prachtkatalog \ r ^gratis und franko Sie werden staunen über die billigen Preise . — Pnenmatikmäntel 51 2,20, 4,—, 5 — , gLuftschläuche M 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50, Acetylenlaternen M 1,50, 1.95, 2,10 etc . 2442,

'
g 5J . Fries , Beseler 1%

'fl., Alemannia - Fahrrad - Werke , Flensburg .

Diese Woche! I
Ziehung garant 11. Juni . H

Offenburger
Lose ä 1 Mark

Gesamtwert

30000M .
17.17 Hauptgewinn 4836a

60001
13 Gewinne

94001
536 Gewinne

14600 ft
IILose 10 M. Porto u .Liste25 Pf.
empfiehlt Lott . - Unternehmer

z. Stürmer
Strafiburg i . E . , Langstr. 107 . |

I In Karlsruhe : Carl Ciötz ,
| Hebelstr . 11/15 , Gebr .
Cjiöhringer , Kaiserstr . 60.

BENZ-MOTOREN
- ---- - für Industrie , Kleingewerbe und Landwirtschaft -- -- -

SAUGGAS-ANLAGEN
fOr

Anthrazit,Braunkohlen -Briketts ,
Holzkohlen , Koks und Torf

zur Kraft- und Lichterzeugung

Gas -, Benzin -. Benzol -, Rohöl u. Petroleum -
Motoren , Lokomobilen u . Kolonial - Motoren

BENIZ & Gl Fabrik A. - G.. MannheimRheinische Gasmotoren *
•1

Fahrrad -ReparMr -WerdsMe

. Eberhardt.
Amalienstr . j8, Telephon 724
empfiehlt sich zur Uebernahme
sämtl. Reparaturen an Fahr¬
rädern all. Systeme. — Zur
gründlichen Reinigung u. In¬
standsetzung jetzt beste Gelegen¬
heit . Emaillierung DerniÄel-
nng. — Neue Pneumatiks u.
Zubehörteile allerbilligst. -
Freilaus -Einrichtung für alle
Fabrikate. Die Räder werden
abgeholt u . wieder zugestellt . Alle
Aufträge werden prompt erledigt.

In der heissen Jahreszeit ::
haltet einen guten Trunk bereit

Jiir die Reise!
Heroen- , Damen - u . Hut¬
koffer , Relsesäckc , Rucksäcke ,Damentaschen , Zigarren¬
taschen , Geldtaschen, Hosen¬träger . Tollettentaschrnmit
Einricht ., sol . Sattlerwaren .
1 f | 0| Rabatt auf sämtl .

! |0 Reiseartikel u. feine
Lederwaren . 6914

; R. Ostertag Sohn,
Inh . Fr. Däubler,

i — Kaiserftratze 14b.

I« . Apfelwein
ärztlich empfohlen.

liefern von 23 Pfg . an in Leih¬
fässern von 40 Liter ah.
Köhler & Berger ,

Apfelwein - Kelterei Bitfil 1. B .Lieferanten vieler Sanatorien und
Hotels . 4606a*

Den besten , gesündesten und billigsten
Baustrunk bereitet man aus dem echten
„ Floebinger Apfelmsststeff “ !
Dieser Apfelmoststoff bestellt nur ans
tadellosen Früchten, ist deshalb gesetz¬
lich erlaubt und gibt ein überaus
wohlschmeckendes, bekömmliches und

sehr billiges Getränk:

Pro Liter nur 6—7 Pfennig»/
Plochinger Apfelmoststoff ist von-nDen
besseren Geschäften, eventuell direkt
Ton Weins A Co ., Plochingen a . 81.,

zn beziehen ! 670a

Südwest

Bestellen Sie
bei Wilh .Schubert , Brennerei , Freiburg il

ein Postkiftchen . 1664a*

Echtes Schwarzwälder kirschwasser
(2 Flaschen Mk. 7.2V frko . Nachnahme.)

F Es wird nur garantiert echtes Erzeugnis versandt . -■*(

Reformleibchen
in großer Auswahl billigst im
Reformhaus . Kaiserstr. 10.

6872*

kür die Reise,
Fürs Coupil

Stühle
werden dauerh . geflacht , u . repariert
Stuhiflechterei Fr . Ernst,

8.1 Adlerstraße 3 8597,

VeröchutzenSSf
stür dss 'Vieh 'isF :

Für regnerische
Abende!

A . Q. yeberg Satiren
buO jeder gebildete Deutsche gdcecB
haben. . Lnptigtr TagMaU.
Nichts Lustigeres sur Unterhaltung,nichts Glänzenderes zum Vortrag in
heiterer Gesellschaft

Pro Band 2. — M. broschiert

Ueberall vorrätig oder direkt durch
Weber - Hans G. m. b . H.

Berlin NW 52.

BRENSEMOU
. Jn Flaschen •

a 25 , 30 V 5opfg .
Hur echt mit dem Hamen
. . « JSWRl » *
Überall erhältlich .

Morphinisten inbegriffen. SorgfältigePflege u. Beaufsichtigung,
Gegr. 1891 . Besitzer und Leiter : Dr . Kragenbühl .

Hotel und Pension
Alleinige - rtersreftenn ;

Reeser
Margarine Fabr8cQ .m.b.H.

REES ■‘Vrhem .
Ueberall zu haben.

Generatvertretimg uitd Lager für
das Grossherzogtam Baden :

I Hetlinger , KarlsruheL B.,
Götbestr . 33, Telephon 2125

bei Zürich
- 814 m ü. M.

Vorzüglicher Luftkurort m idyllischer Lage inmitten Waldungen mit pracht¬voller Aussicht auf Stadt , See und Gebirge. Angenehmer Aufenthalt beiguter Verpflegung. Pensionspreis von Fr. 6.— an . Prospekte franko durchden Besitzer 4904a8.3 E . Streicher

Raten-ZahlumjFerienaufenthalt in der Schweiz !
a BRIENZ

Berner Oberland ( Schweiz )
Hotel und Pension

Staubfrei.
Grosser Park.

Splend. Aussicht
Zentralpunkt für

Ausflüge.
Ruderboote.
Zimmer von
Fr . 1 .60 an.

Pensionspreis
hei 6 Tagen

Aufenthalt
Fr. 5 -

Ju verkaufen:
Benzinmotor. 4 PS .

Magnetzündung,
1 Fleisch-Cutter, 50 pfd.
1 Gewürzmühle. 5558a .2.2
Sämtliche .Maschinen sind so gutwie neu .Walz , Straßburg i. Elf . ,Goldaießen 8. Tel . 2224.

BELLEVUE
12 Minuten vom Bahnhof .
KUSTER - MONSCH .

einige neue , mit Freilanf , werden
Viersteigernngsvrelfenabgegeben

7974
Auklionsloka!, hsrWr. 27,

Telerffu »« SSÄI.

Im Auftrag nin oii Preisein schöner wert
zu verkaufen B24245.2 .2Sarlflrabe 41. Ltbs . 2. Stock.

Imckardettev jeder

Beamter in guter Stellung sucht
500 Mb. Darlehen

gegen 3fache Sicherheit , guten Zinsund Extra -Honorierung , von Selbst¬
geber. Agenten verbeten.

Offerten unter Nr . 8368 an dje
Exped. der „Bad . Presse"

. 4.3

Ein größeres Matzgeschäftliele - t
an kreditfäbige Herren elcgann
Kleidungsstücke unter Karanttk
für guten Sitz ohne Preisaufsch ' ""
hei monatlicher Zahlung . . .. .Offerten unter Nr . 8147 an
an die Exped. der „Bad . Prefle,erbeten . _ __ _

Motorrad ,
sowie einige Herren -Fahrräder llw-
stände halber billig abzugeben.
A24238 Durlacherstr . 58 » 3. « l-
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